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> Geſellſchaft“ hatte ein beſonderes Comité zur Aus⸗ 
Telegr, Tele bee Danziger Zeitung. arbeitung einer dringenden Empfehlung von Saigon 
Paris, 14. März. Jules Favre vereinbarte in Cochinch'na eingeſetzt. Dieſe . auch 
heute mit General Fabriee zu Ferrieres eine Con⸗ | Die mahgebenden Slellen gelangt. g 1 5 
vention, wonach die franzöſiſchen Eiſenbahnen den Bel des A 00 Admiral en Walkie ns 
Betrieb wieder aufnehmen, unter der Verpflichtung, n welchem der Chef der deutſchen en ge 
die von deutſchen Behörden verlangten Züge zu! klagt, daß dieſer Vorſchlag, den er ſelbſt gehegt, nicht 
helfen. Die Civilverwaltung, die Poſt- und e e 1 1 ee ai 
Telegraphenverwaltung wird den franzöfiihen| Ls giebt gewiß einige an fü N 
Behördeo zurückgegeben. Die Intendantur wird Jewichtloſe Gründ-, die ben une Oſtoſten ur 
mit der Verpflegung der deutſchen Truppen beauf- feſten und bedeutenden Station in. Ka Al r 
tragt. Die Commandanten der deutihen Truppen] Deutſchlaund wünſchenswerth erſcheinen ler Unfer 
ftellen die Requifitionen ein. Die noch rüchändigen | Handel nach jenen reichhenälterten 57 8 bie wir 
Steuern werden nicht von den deutſchen Behörden uns in dem letzten Jahrzehnt darch Toftfpielige Erpe⸗ 
eingezogen, ſondern von beiden Regierungen ver⸗[ditionen und Handelsunternehmangen zn erſchließen 
rechnet. ace ud kann ar der 0 ane Sauna 
Die Bei annung, welde geſtern nach Mont⸗ u e Ausdehnung gewinnen un ) a * 
martre geſc at — 5 hat die Kanonen noch nicht in den Küft:n Oſt⸗ und Südaſtens immer mehr hei, 
zurückgebracht. Die Nationalgarde hat ſich dahin mif$ werden, da fie ſchon letzt einen nicht unbedeu⸗ 
entſchleden, jedem Bataillon die Kanonen, die ihm] enden Theil ſeleſt der Cabotage dort vermittelt, 
. ehören, gegen Quittung, welche den Ankauf be⸗ Beiden iſt ein wirkſamer Schutz unſerer Kriegsma⸗ 
cheinigt, zurückzugeben. 0 r Sc bn 155 15 en 17 
Saattrü ‚mi i unſerer Schifffahrt durch den Erwerb eines onſehn⸗ 
13. März — herber — aus Fate lien eigenen Stopziplag:e in Oftaflen ei 1 
geſtern Abend nach dem Abſchluß der Verhandlungen berſckäzende Dierfte Aan PEROEN e 
mit General Stoſch nach Paris zurückgekehrt. Die würde unſere Marine jenen 150 chu 21 2 508 
Verpflegung der deutſchen Armeen iR fo geregelt, von einer Poſition none e on den 
dah, fie mit 800,000 Mann beginnt, ee mic elıfen uns zunähf auf der andern 
— x ee aan Seite doch nicht verhehlen, daß die Behauptung und 


fraß Ba ya ſolchen e ee uns eine 
zroße Menge Koſten verurſachen würde, von denen 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Saarbrücken, 14. März. Aus Schloß Fer 


es im Augenblick doch noch immer ſehr fraglich ift, 
rieres vom 11. d. wird gemeldet: Das Befinden 


ob ſie durch die zu erreichenden Vortheile auch nur 
einigermaßen ee een = 1 
des Kaiſers hat ebeſſert. Der Kronprinz iſt heute | eſis hat allen Staaten, großen und kleinen, ſtets 
früh nach A en abgereiſt 3 eine neue ungeheure Laft aufgelegt, das iſt die 
Begleitung befindet ſich auch General⸗Lieutenant v. Haltung einer möglichſt großen Kriegsmarine, 
Tresckow, Chef des Militärcabinets, welcher bis vor und die meiften Staaten haben bisher unter 
Kurzem die 17. Divifion commandirt und die glän⸗ dieſer Laſt nur ſchwer gelitten, wenn fie nicht wie 
zenden Operationen gegen die franzöſiſche Weſtarmee England den Colonienerwerb ins Große treiben 
mitgemacht hat. Derſelbe wird vom Kaiſer dadurchſ konnten. Von den anerkannt n Fehlern der Colonial⸗ 
ausgezeichnet, daß er bei der Heerſchau von Rouen] politik ganz abgeſehen. Dieſe ließen ſich am Ende 
dieſe Diviſion noch einmal ſehen fol. Die Abreiſe vermeiden. Aber ſelbſt für England iſt es ſehr 
des großen Hauptquartiers iſt bis jetzt auf Montag fraglih, ob es nicht viel größere Vortheile durch 
13. feſtgeſetzt, Abends Ankunft in Nancy. Dort] reine Wahrnehmung der ihm ſich in allen Welttheilen 
am 14. Ruhetag. Am 15. über Metz und Saar⸗ eröffnenden en erreicht hätte. England 
brücken nach Frankfurt a. M. Der Kronprinz trifft hätte immerhin einer Kriegsmarine bedurft; aber 
am 14. von Amiens in — ein und reiſt von dort 
mit dem Kaiſer weiter. Die Ankunft in erfolgt 


niemals hätte fie zu einem jo ungeheuer koſtſpieligen 
Fe ausgebildet werden dürfen, wenn das 
ſpäteſtens den 18. März. Heute iſt Jules Favre hier an⸗[beitiſche Reich nicht mit fo vielen andern rivaliſtren⸗ 
gekommen, um mit dem General v. Stoſch über den 
Berpflegungsmodus der deutſchen Occuparionstruppen 


den Staaten um den Beſitz und die Behauptung 
ſeiner Colonien hätte ringen müſſen. Auf dieſen ab⸗ 

n unterhandeln, da ſich mehrere Schwierigkeiten her⸗ 

ausgeſtellt haben, deren Löſung nicht bis nach dem 


ſchüſſigen Weg ſollte das neue deutſche Reich bei 

ſeiner Wiedergeburt treten? Um Vortheile willen, 
Al ſchluß des definitiven Friedens zu verſchieben iſt. 
Paris, 14. März. Die Fortſchaffung der Ka⸗ 


die ſich doch, wie die Erfahrungen der letzten 
15 Jahre erweiſen, am Ende ziemlich ebenſo ohne 
nonen vom Montmartre iſt zwar noch nicht ganz be⸗ 
endigt, es iſt indeſſen zu einerlei Beſorgniß mehr 


jede Colonialpolitik erreichen laſſen? Iſt China, 
Japan, Siam dc. uns nicht erſchloſſen, trotzdem ſchon 
Veranlaſſung. 
Washington, 13. März. Das Repräſentan⸗ 


zor uns die mächtigſten und älteſten Staaten der 
n e eee unt 17 Nordamerika, 

tenhaus hat eine i affung der | Frankreich dort feſten Fuß gefaßt hatten? Die Oft- 
gaben Hi Sohlen. 3 er 0 das aflaten ſehen ſchon von ſelber ein, daß, wenn ſie einmal 
Haus wird ſich Mittwoch auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ Verkehr mit den „Barbaren“ des Weſtens zugelaſſen, 
agen. möglichſt größte Coneurrenz ihr größter Vortheil iſt. 
- Und unſere deutſche Betriebſamkeit hat dort ſchon 

Eine deu. ſche . ze ug die beſten Früchte getragen ohne jeden weitern Schutz 
ier feamöſiſchen ne, als den moraliſchen ihrer bewährten Tüchtigkeit. Die 
Oſtaſten für das deutſche Reich iſt lange 825 bo or rg e wet dus we 
Frieden mit Frankreich in gewiflen Kreiſen viel he ſo ge gen. eiches zu 


i ; 3 erreichen und doch kann die Schweiz überhaupt nicht 
ſprochen worden. Die Berliner „Geographiſche | und Oeſterreich wird wohl kaum jema's daran den⸗ 
2 ⁰ ¹¹-iA / Aa 


Ham burg: Ha 


— Dem Bundesrathe iſt ein 147 Paragra⸗ 
phen zählendes Reichsbeamten-Geſetz vorgelegt 
worden. 

— Entgegen der bisherigen Annahme wird 
nunmehr von der „K. Z.“ verſichert, daß Frankreich 
an Deutſchland den Elſaß und Lothringen ſchul⸗ 
Amel abgetreten hat. Es käme danach alſo der 
Antheil dieſer Lardſtriche an die franzöſiſche Staats⸗ 
ſchuld nicht in Abrechnung von der Kriegs contribution 
der 5 Milliarden. 

— Von den 200 Millionen, welche die Stadt 
Paris gezahlt, ſo wie von der Kriegsbeute, hat 
Bayern bekanntlich ein Achtel erhalten. Daraus 
war das Gerücht entſtanden, Bayern werde auch von 
den 5 Milliarden ein Achtel erhalten. Man wollte dies 
indeſſen aus den ſchon angeführten Gründen bezweifeln. 
So viel iſt klar, ſagt die „K. Z.“, daß bei der Verthei⸗ 
zung auch die großen Koſten und Leiſtungen 
für die Küſtenvertheidigung berechnet werden 
müſſen, zu welchen Bayern nicht beigetragen hat. 
Ueber die angebliche Abtretung von Weißenburg an 
Bayern liegen noch immer widerſprechende Angaben 
vor. Die offizidfe „Straßburger Ztg.“ tritt den des⸗ 
fallſigen Gerüchten beharrlich entgegen. Man weiß 
anderweitig nur, daß Bayern in einer frühern Phaſe 
wegen der wenigſters theilweiſen Rückerſtattung der 
Entſchädigung von 1866, ſowie des an Preußen da⸗ 
mals abgetretenen kleinen Gebietes Wünſche geäußert 
hatte, worauf es geheißen habe, es werde ſich das in 
anderer Weiſe regeln laſſen. 


ken, eine Seemacht von Bedeutung auf den Welt⸗ 
meeren werden zu wollen. 

Wir müſſen uns die Sache alſo erſt noch ſehr 
gründlich von allen Seiten überlegen, ehe wir uns 
überhaupt auf Colonialpolitik einlaſſen. Dann iſt 
aber auch noch die Frage, ob der Sieg über Frank⸗ 
reich die rechte Gelegenheit zum Colonialerwerb war. 

Wenn wir im Frieden von Frankreich Elſaß und 
Deutſch⸗Lothringen erwarben, ſo war das weiter nichts 
als eine Wiedereinſetzung in den frühern Stand, eine 
restitutio in integrum. Als Eroberungs⸗ oder An⸗ 
nexionspolitik kann uns dieſer Erwerb von unbefan⸗ 
genen und vernünftigen Menſchen nicht ausgelegt 
werden. Doch in ganz anderm Licht werden wir und 
zwar ganz mit Recht erſcheinen, wenn wir von Frank⸗ 
reich im Frieden die Abtretung einer Colonie, die mit un⸗ 
ſern nationalen Anſprüchen nicht in mindeſter Berührung 
ſteht, gefordert hätten. Wir hatten alle Urſache, dieſes 
Odium zu vermeiden und müſſen der Reichsregierung 
dankbar fein, daß fie jeglicher Verſuchung über die 
rein nationale Grenze ihrer Anſprüche hinaus wider⸗ 
ſtanden. Nur in einem Fall wäre der Erwerb einer 
Colonie von Frankreich in Folge dieſes Krieges für 
uns denkbar. Wenn nämlich Frankreich ſelbſt eine 
ſolche ſtatt eines Theils der 5 Milliarden Kriegs⸗ 
entſchädigung angeboten hätte. Dann aber müßten 
wir noch immer zuvor jene eben kurz berührten Vor⸗ 
fragen genau in Erwägung ziehen. 


Deutſchland. 

% Berlin, 14. März. Der Kaiſer iſt zwar 
wieder wohl, will jedoch, da in ſeinen Jahren 
(Erkältungskrankheiten leicht einen ernſteren Character 
annehmen, die Rückreiſe hierher möglichſt ohne Auf⸗ 
enthalt machen. Deshalb iſt bereits die Truppen⸗ 
inſpizirung dem Kronprinzen übertragen worden, aus 
gleichem Grunde unterbleiben die in Ausſicht genom⸗ 
nenen Beſuchsreiſen an den ſüddeutſchen Höfen. 
Der Kaiſer wird, vorausſichtlich morgen, den 15, 
in Metz zuerſt deutſches Gebiet wieder betreten und 
in demſelben Tage noch in Saarbrücken, die 
sreußifhe Grenze Überſchreiten. Hier auf heimath⸗ 
lichem Boden fol eine Begrüßung der Vertreter der 
rzeiniſchen Gemeinden erfolgen, bei welcher Gelegen⸗ 
geit der von ihnen gemeinſchaftlich dem Kaiſer ge- 
widmete goldene Lorbeerkranz überreicht werden ſoll. 
Hier wird die Ankunft Freitag den 17. Abends 
zwiſchen 8 und 9 Uhr erwartet, die Kaiſerin reiſt Feierlichkeiten ein Denkmal für die in jener Gegend 
igrem Gatten bis Weimar entgegen, um bei den] gefallenen Deutfchen Soldaten eingeweiht wurde. 
Einpfangsfeierlichkeiten an feiner Seite zu bleiben. Das Francs⸗tireurweſen erhält ſich in der dortigen 
Für die ſe werden bereits großartige Vorbereitungen, Gegend trotz des Friedensſchluſſes, denn noch am 8 
sefendere koſtbare BelenHtungsapparate überall in's ). M. wurde ganz in der Nähe der Stadt eine Ah: 
Werk geſetzt. Doch verzichtet der Kaiſer für feine 


Perſon auf alle ſeitens des Staates etwa beabſich - fallen und dabei 1 Offizi d 3 leut 8 
tigte Feier und ſoll angeordnet haben, daß weder 1 . Worten geiöh 


U örd its gefänglich ei B 
sei feiner Ankunft noch an feinem Geburtstage die T io, bereits g-fänglich Piugtängel 


5 ip — In Halberſtadt iſt am 11. d. M. der 
en d. Der bi, des Te Appellationsgerichts⸗Präſident Maercker geſtor⸗ 
veneinzuges, dem 2. Mai, wünſcht er alle ſolche ir ya Jahre 1848 war er einige Zeit lang Juſtiz⸗ 
Arrangements vorbehalten, an dieſem ſollen dieſelben + 3 
5 0 lingen 5 möglich ne 4 8 ee In Folge — hier 
Eine beſondere Commiſſton ſoll dieſe Einzugsfeſt⸗ uw — Kid nn 
lichkeiten berathen, feſtſtellen und dem Kaiſer zur wird der transport der hier internirten fran⸗ 
Genehmigung vorlegen. Die Eathüllung des Rei⸗ 1 Krlegsgefanzenen in den W Off * 
serbenfmald Friedrich Wilhelm III. wird einen Theil! 3 = ; : ran 
Serfeißen Bilden. Wufer ben beugen Reiheftrften, |, en 1, Pin. Der melbene f l 
den hohen Vaſallen des Kaifere, werden auch andere — 2 ai er lb ere 255 : 1 Ul 
Bite erwarte. Ob die Öfterreichiiche Kaiferfamilie kowfo in „Worb durch K. Cabinksorbrr uartewandelt 
durch einige ihrer Mitglieder vertreten ſein wird, iſt 3 ? 


\ worden. 
z och nicht beſtimmt, doch ſehr wahrscheinlich, jedenfalls Kaſſel, 7. März. Die Nachricht, daß Louis 
verden mehrere Glieder der rufſiſchen bei den Ein- Napoleon am 4. d. M. Wilhelmshöhe verlaſſe, 
ngsfeſten der Truppen hier anweſend fein. war rein aus der Luft gegriffen. Daß er in aller 


meinen deuiſchen Ehrenbürgerbriefes für die 
Grafen Bismarck und Moltke, erfährt die „Elb. 
Ztg.“, daß der ent Oberbürgermeiſter Seydel die⸗ 
ſen Plan der Oeffentlichkeit übergeben hat, ohne ihn 
vorher dem Magiſtrats ⸗Collegium vorzulegen. Es 
muß dies um ſo mehr Wunder nehmen, als bei einer 
derartigen Vorlage doch wohl nicht nur die vorhe⸗ 
rige Zuſtimmung des Magiſtrots wünſchenswerth ge⸗ 
weſen wäre, ſondern auch, daß man ſich vorher un⸗ 
ter der Hand der Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 


den die Stadtverordneten beantragen, die Büſten der 


Saal aufzuſtellen. 


einem Wappen herzuleiten. Alſo weg mit aller kalei⸗ 
doſkopiſchen Buntheit von Quadricoloren u. f. w., 
velche ſich im deutſchen Vaterlandsliede vollends 
lächerlich ausnähme. Jenes vielbeſprochene Schwarz⸗ 
Roth⸗Gold aber iſt nicht an die Stelle zu ſetzen: 
1) weil es vor 1817 in keinem Buche, in keiner Ab⸗ 
ildung erſcheint, ſondern erſt da durch eine Fahne, 
don Fräulein Amalie Nitſchke der Jenenſer Bur⸗ 
chenſchaft geſchenkt, in die Welt kam, und ſich 
dann wieder ſpurlos verlor.“) — 2. Weil die Er⸗ 
neuerung dieſer Tricolore 1848 das Symbol nicht 
bloß des geeinigten Deutſchlands, ſondern zugleich 
(nad) Vieler Meinung ausſchließlich oder doch vor⸗ 
ugsweiſe) das Panier der Demokratie, alſo einer 
Partei wurde, mithin den conſervativen Elementen 
im Staate, auch namentlich der Dynaſtie, zuwider 
ſein muß. 3) Weil es reine Lüge iſt, daß dieſe Far⸗ 
ben Süddeutſchland irgendwie ſchon angehörten. Da⸗ 
gegen empfiehlt Cl. die Beibehaltung des Schwarz⸗ 
Weiß⸗Roth auch für das größere geeinigte Deutſch⸗ 
land: 1) weil darin die von Preußen und der Hanſa ver⸗ 
bunden erſcheinen; 2. weil fie befonders zur See wegen 
ihrer Erkennbarkeit als praltiſch zu empfehlen find; 
3. weil fie in wenigen Jahren ſchon eine ruhmvolle 
zeſchichtliche Empfehlung erlangt haben; 4. weil fie 
bereits auf allen Meeren und in den entfernteſten 
Ländern reſpectirt werden, ja im Dienfle deutſcher 
Wiſſenſchaft ſelbſt bis nahe zum Pole hingezogen 
find; 5. weil ſonſt Dankec's, Indier und Chinefen 
mit Recht über eine fo ſchnelle Aenderung als über 
in Zeichen deutſcher Unbeſtändigkeit fpotten würden. 
Was endlich das kaiſerliche Wappen betrifft, 
fo führten die Hohenſtaufen als die Erſten wahr⸗ 
ſcheinlich den goldenen Adler in Roth, und wenn 


*) Zu me iner Zeit (in den 30er ren) ſangen 
die Burſchenſchafter: 8 EN 

Weiß wie die Unschuld ſei der Brüder Zeichen, 

Roth wie die Liebe, die im en glüht, 

Und daß wir auch im Tode ſelbſt nicht weichen, 

Sei ſchwarz das Band, das uns re Bruſt umzieht. 


bedient, ſondern nur als eines perſönlichen und 
dynaſtiſchen Wappens; der Doppel- Adler, den 
uch die Lützelburger als feine Rechtsnachfolger adop⸗ 
tirten, blieb das Zeichen für Habsburgs und ſpäter 
auch für die an deſſen Stelle getretene Dynaſtie 
Lothringen. Falſch iſt die Behauptung, der einköpfige 
Adler habe das deutſche Königthum, der doppelte das 
römiſche Kaiſerthum bezeichnet; die Reichsvicare hat⸗ 
zen zum Theil den letzteren im Gebrauche, doch iſt 
eine ſyſtematiſche Unterſcheidung nicht möglich. Daß 
das neue Deutſchland aber von dem Doppel -⸗Adler 
deshalb „Hand weg“ halten ſolle, weil ihn Oeſter⸗ 
reich bei Aufgabe der Reichseinheit 1866 für ſich oceu⸗ 
pirt, ift eine mindeſtens ganz unwiſſenſchaftliche Folge⸗ 
gerung. Was die Farben betrifft, ſo kann der Ge⸗ 
rauch der letzten Zeiten nicht maßgebend ſein. Der 
Doppel⸗Adler kommt ſchon 1229 in Mecklenburg, 
1262 in Breslau vor; Goslar hatte ihn meiſt ſchwarz 
n Silber, Aachen roth in Silber, Frankfurt ſilbern 
n Roth, Nürnberg golden in Blau, Brandenburg 
oth in Silber u.. w. mit manchen Variationen; man 
ſah ohnehin im Mittelalter vor der Entwickelung der 
heraldiſchen Wiſſenſchaft die Farbe als unweſentlich an. 
Gebt man auf authentiſche Abbildungen älte⸗ 

ſter Zeit zurück, ſo zeigt uns eine alte Bilderhand⸗ 
ſchrift des Sachſenſpiegels als Wappen Brandenburgs 
den goldnen Adler im rothen Felde, die Bilder im 
Balduineum zu Trier die uralte Reichsſturmfahne in 
Roth und Gold ſenkrecht getheilt. Unter den alten 
. Reichskleinodien haben die älteren 55 u. 13. Jahrh.) 
) ſich gendthigt geſehen, auf das Wappen der Herzöge von ebenfalls den kaiſerlichen Adler golden in Roth, die 
8 avoyen zurückzugreifen, dem Lande, welches die jetz ge] fpäteren (14. u. 15. Jahrh.) den einfachen oder auch 
vnaſtie — an Frankreich abgeben mußte, um den doppelten Adler ſchwarz auf goldnem Grunde. 
talien zu gewinnen. Auf Kaiſer Conrad's II. Es find jene älteren Stücke nämlich: die Krönungs⸗ 
a de (um 1030) in den Siegeln befindet ſich nicht Handſchuhe, die Kappe Karls des Großen in 
ein Adler, ſondern eine Taube als ein chriſtliches] Metz, der Krönungsmantel Otto's IV. in Braun⸗ 
N ymbol, gerade wie auf dem alten Königsſcepter aus 
em 12. Jahrhundert unter den Krönungs⸗Kleino⸗ 


Taiſeradler mit ſehr breiten rothen Conturen, innen 
läulich emaillirt, in goldenem Felde“). Die 
gegentheilige Behauptung von dem ſchwarzen Kaiſer⸗ 
adler in Gold ſtützt ſich nur ſchwach auf das Zeug⸗ 
ip eines niederländiſchen Reim⸗Chroniſten Philipp 
Nous kes, der ihn Otto IV. und Wilhelm von Hol⸗ 
and beilegt; auch die Siegelſchnüre kaiſerlicher Ur⸗ 
unden, früher roth und gelb, erſcheinen erſt feit 
1300 ſchwarz und gelb. Kaiſer Rudolph von Habs: 
zurg, der Erneuerer des Reiches, als er ſein Fami⸗ 
ienwappen, den rothen Löwen in goldnem Felde, 
dem Reichswappen als Bruſtſchild einfügen wollte, 
ah wohl ein, daß eine Aenderung der Tinctur nöthig 
ei und ſo trat Schwarz für Roth in ſeinem Kaiſer⸗ 
oappen auf, weil er fein Hauswappen als Vielen 
zemeinſam doch nicht ändern konnte. Dies iſt die 
zſtoriſche Entſtehung der ſpäteren „deuſſchen Trico⸗ 
ore“ Schwarz⸗Roth⸗Gold, welche die der Je⸗ 
aenfer Burſchenſchaft und der Demokratie von 1848 
vurde. Den Vorſchlag des Hru. Hildebrandt. Mieſte, 
nit Rückſicht auf Oeſterreich (und die Verbindung 
Bingslf?) Schwarz⸗Weiß⸗Gelb an die Stelle zu 
gen, verwirft Hr. Cl. als unheraldiſch und poli⸗ 
iſch unpaſſend, aber ebenſo auch den auf Schwarz⸗ 
Roth⸗Gold gehenden, worin Hildebrandt⸗Mieſte di. 
ſirnreiche Allegorie ſucht, daß das edlere Gold für 
Weiß die Erhebung des Norddeutſchen Bundes zu 
einem gemeinſamen Nord⸗ und Süddeutſchland be⸗ 
zeichnen könne. 7 

Von Seite 39 an folgt dem polemiſch⸗negirenden 
Theile der Achandlung eln pofitiver. Der Nord⸗ 
deutſche Bund hat in richtiger Erwägung der in 
Jahrhunderten ganz geänderten Verhältniſſe von der 
Aufftellung eines Wappens abſtrahirt und nur feine 
Farben Schwarz⸗Weiß⸗Roth feſtgeſtellt, ohne ſie aus 
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des Herrn Heldebrandt⸗Mieſte: „daß der einköpfige 
ſchwarze 2 im gelben Schilde das uralte Wappen⸗ 
bild des deutſchen Reiches ſei“, enthält nach Cl. faſt 
in jedem Worte eine Unrichtigkeit. In „uralter Zeit“ 
gab es 5 7 7 keine Wappenſchilder 
erſonen, wozu allmäßtlich nach Verlauf 

von Jahrhunderten wappenähnlihe Abzeichen für 
uriſtiſche Perfonen, Gemeinden, Gilden, Stifter, 
Univerfitäten lamen. Erſt in verhältnißmäßia ſpäter 
N 8 Ir Waffen: 

Nerden eines einzelnen Streitbaren) auf Grafſchaften, 
; Fürſtenthümer, Königreiche und ſogar auf das „heil. 
römiſche Reich deutſcher Nation“ ausgedehnt. Da⸗ 
mils aber, im 14. Jahrhundert, ex'ſtirte ſchon der 
Doppel- Adler. Hat man doch eben noch für Italien 


* 


ichweig, fowie die verloren gegangenen, aber genau 
beſchriebenen Krönungs⸗ Sandalen und ein Schulter⸗ 
tuch, Auch das ſog. Schwert Carls des Gr. (aus dem 


leinodien.“ — Dr. : „Die drei deutſchen Far⸗ 
12. Jahrhundert mindeſtens) zeigt den altheraldiſchen r. Berndt: „; 


5 des Adlers nicht als eines Reichsabzeichens ben und ein deutſches Wappen. 


— Ueber das verunglückte Projekt eines allge⸗ 


Verſammlung vergewiſſert hätte. Wie man ſagt, wer⸗ 
Grafen Bismarck und Moltke im großen Rathhaus⸗ 


— Aus Rheims wird gemeldet, daß am 2 x 
6. auf dem dortigen Kirchhofe unter entſprechenden 


heilung von 2 Offizieren und 32 Wehrleuten über⸗ 
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Kürze ſeinen dermaligen Aufenthalt verlaſſen wird, 
das iſt ſicher. Es iſt aber die Frage wohin? Der 
Schweiz z. B. möchten durch ſeinen Aufenthalt leicht 
Verdrießlichkeiten mit ihrem Nachbar, Frankreich, er⸗ 
wachſen, da er uns durchaus nicht e zu ſein 
erſcheint, ſich für immer dem Privatleben hinzugeben. 
Bei ſeiner Abreiſe wird er wohl die Abſicht haben, 
dem Perſonal, welchem die Fürſorge für ihn de 
rend feines hiefigen Aufenthaltes oblag, beträchtliche 
Geſchenke in Werthgegenſtänden, als Ringe, Uhren, 
zu machen. Er hat hier durch ſeinen Seeretär Pietri 
um nahe an 16,000 Thlr. Ankäufe vornehmen laſſen, 
wobei derſelbe darauf zu achten hatte, daß namentlich 
von den Brillantringen keiner unter 300 Fr. im 
Werthe haben durfte. (N. W. Abendblatt.) 

Frankfurt a. M. 13. März. Geſtern kamen 
900 ſ. Z. von den Franzoſen gefangene Deutſche 
theils Bayern, theils Preußen hier durch. Dieſelben 
entwerfen ein grauenhaftes Bild über die ihnen zu 
Theil gewordene Behandlung. Nur ein Bayer 
ſcheint es beſſer angetroffen zu haben, denn derſelbe 
hatte in Frankreich ſein Herz verloren und führte 
mit Erlaubniß ſeiner Eltern eine Franzöſin als 
ſeine Frau heim. 

Kaiſerslautern, 13. März. Der Comman- 
dant von Bitſch ſoll — wie man der „Fr. Ztg.“ 
ſchreibt — ſich abermals geweigert haben, die Fe⸗ 
ſtung zu übergeben. Wie man in militäriſchen Kreifen 
erzählt, will er die Befehle der Republik nicht aner⸗ 
kennen, ſondern ſich nur einem Machtgebote des Kai— 
ſers unterwerfen, von dem er den Auftrag zur Ver⸗ 
1 5 des Platzes erhalten. Man darf auf dies 

eſultat der noch ſchwebenden Verhandlungen geſpannt 
ſein; das Verhältniß iſt das abnormſte, was man 
ſich nur denken kann. 

Karlsruhe, 13. März. Der Kaiſer Wil. 
helm kommt keinenfalls hierher. Morgen Mittag 
reift die großherzogliche Familie nach Berlin. (W. Z.) 

Straßburg. Nach dem in der „Straßb. Ztg.“ 
veröffentlichten Regulativ für die Volksſchullehrer⸗ 
Seminarien im Elſaß und Deutſch⸗Lothringen werden 
für Elſaß und Deutſch⸗Lothringen vorläufig zwei 
Seminarien, ein katholiſches zu Straßburg und 


ein evangeliſches Seminar zu Colmar errichtet. 


eh 


Dieſelben find der Beauffihtigung der Centralbehörde 
im Elſaß unterſtellt. 
- Oeſterreich. 

Wien, 14. März. Abgeordnetenhaus. Der 
Miniſterpräſident beantwortete die Interpellation be⸗ 
treffend die Ausweiſung Zimmermann's aus Graz 
dahin, daß das Geſetz in keiner Weiſe verletzt wurde. 
Die Ausweiſung ſei geſetzlich begründet. Die Geſetz⸗ 
gebung aller Staaten geſtatte die Ausweiſung von 
Fremden aus öffentlichen Rückſichten. Ebenſo ſei 
die Entſcheidung der Frage, was das Wohl des 
Staates erfordere, überall dem Ermeſſen der Regie⸗ 
rung anheimgeſtellt. — Hierauf beantwortete der 
Juſtizminiſter dieſelbe Interpellation vom Rechts⸗ 
ſtandpunkte aus. W. T.) 


usdruck verleihen zu dürfen, unſerer Stadt die 
ſtattgefundenen Auftritte erſpart worden wären. Es 
iſt ein trauriges Andenken, welches Frankreichs Söhne 
damit in die Annalen unſerer Geſchichte eingezeichnet 
haben! Wir dürfen nämlich neuerdings, nachdem wir 
eine größere Zahl von Augenzeugen vernommen, be⸗ 
ſtätigen, daß die Zahl der Uebelthäter, welche activ 
an dem Angriff auf die Tonhalle Theil nahmen, 
keine bedeutende war. Wirthe, welche auf die Con⸗ 
currenz der Tonhalle ſchlimm 5 ſprechen ſind, Ar⸗ 
beiter, die es gelüftete, die geſellſchaftzerſtörenden Leh⸗ 
ren der Social⸗Demokraten in die Wirklichkeit zu 
überſetzen, bornirte Franzoſenfreunde und Deutſchen⸗ 
haſſer, endlich Schaaren aſylbrüchiger Franzoſen bil⸗ 
deten den Pöbelhaufen, der ſo Schlimmes geſtiftet. 
In wie weit planmäßige Vereinbarung, in wie 
weit bloß die Erregung des Augenblickes und Miß⸗ 
verſtändniſſe zu den beklagenswerthen Auftritten 
mitwirkten, darüber kann erſt die gerichtliche 
Unterſuchung Licht bringen. Was man von Betheili⸗ 
gung der Polen, von Zuzügern aus Ufter, Außerſihl 
und anderen Sitzen der Arbeiterbevölkerung, von 
. . .. ²˙ ERTEILT 


auffallender Anhäufung weißer Blouſen ıc. berichtet, 
verweiſen wir einſtweilen in die Kategorie der von 
der Aufregung des Tages geſchaffenen Gerüchte: 


eben jo die angebliche Drohung, daß beute Abend f 


die Verhafteten mit Gewalt befreit werden ſollen. 
Die Zahl der bis jetzt Verhafteten ſteigt über dreißig 
und noch ſind nicht alle Haupttheilnehmer dabei 
Ueber zwanzig wurden noch während der tumultuoſen 
Scenen verhaftet; andere, die ſchon verhaftet waren 
oder eine Verhaftung unbedingt verdient hätten, ent⸗ 
rannen damals oder blieben unbeläſtigt, weil das 
Publikum in der Mehrzahl ſich einer kläglichen Apa⸗ 
thie ſchuldig machte und auch das Militär, als es endlich 
erſchien, lange nicht raſch, kräftig und ausreichend 
genug verwendet wurde. Die Polizei that ihre Pflicht 
und tıug Wunden und Schrammen in Menge davon, 
als Zeichen ihrer muthigen und ehrenhaften Pflicht- 
erfüllung. Leider war die Hälfte durch die Civ l⸗ 
kleidung, welche fie zur Vermeidung jeder P ovoca⸗ 
tion am frühen Abend genommen, in ihrem Wirken 
ſehr beeinträchtigt. Freudig begrüßt man die Zeichen 
erwachender Energie der Cantonalbehörde, und ein 
Stein fiel geſtern Abend von mancher Bruſt, als 
endlich das Aufgebot zweier Schötzencompagnien, 
47 und 74, Reſerve, zur Verſtärkung der ſchon im 
Dienſte ſtehenden Mannſchaft durch Trommelwirbel 
erging. Die Schweiz und ihr voran unſer Canton 
haben einen Schandfleck abzuwaſchen, und die Bes 
völkerung überwacht mit ängſtlicher Spannung die 
Schritte unſerer Cantonalbehörde, um dies zu erzielen. 
Noch bemerken wir, daß die Zahl der ſtärker Ver⸗ 
wundeten nicht über 6 ſteigt; darunter ſcheint ein 
Franzoſe am ſchwerſten darniederzuliegen.“ 


England. 

London, 11. März. Als geſtern Morgen an 
bieſiger Börſe das neue ruſſiſche Staats-Anlehen zur 
Zeichnung aufgelegt wurde, entwickelte ſich eine flür⸗ 
miſche Scene. Man drückte große Entrüſtung dar⸗ 
über aus, daß ein Verſuch gemacht wurde, ehe die 
Schwarzemeer⸗Conferenz zum Abſchluß gebracht wor⸗ 
den, Capital für den muthmaßlichen Alliirten Deutſch⸗ 
lands aufzunehmen. Ja, die Ecbitterung der Bör⸗ 
ſenmitglieder ging ſo weit, daß ganze Stöße Pro⸗ 
ſpecte der Anleihe öffentlich verbrannt wurden, die 
Senſale und Jobber ſich weigerten, in Antheilſchei⸗ 
nen zu handeln und das Publikum gewarnt wurde, 
ſich an dem Anlehen nicht zu betheiligen. Einmal 
hieß es ſogar, daß die Anleihe ſofort zurückgezogen 
werden würde, aber dieſes Gerücht bewahrheitete ſich 
nicht. Trotz des Proteſtes der Börſe gegen die Her⸗ 
ausbringung der Anleihe wurden beträchtliche Be⸗ 
träge für fremde und hieſige Rechnung gezeichnet 
und am Schluß der Börfe fanden ſich Käufer zu 2 
Procent Prämie. Wäre irgend welcher Grund vor⸗ 
handen“ — ſchreibt die „Times“ in ihrem Cityarti⸗ 
kel — „anzunehmen, daß das Verfahren Rußlands 
in der Conferenz Zweifel betreffs des Fallenlaſſens 
der von ihm ausgedrückten Anmaßung, daß es ein 
Recht habe, irgend einen ihm läſtigen oder unange⸗ 
nehmen Vertrag zu brechen, einflöße, ſo würde 
ſich das allgemeine Publikum an der zur Schau ge⸗ 
tragenen Feindſeligkeit betheiligen, aber da die Zeich⸗ 
nungsliſten vor Dienſtag nicht geſchloſſen werden, 
und die Reſultate der Conferenz wahrſcheinlich am 
Montag bekannt 105 werden, und überdies ſeit ge⸗ 
raumer Zeit in offiziellen Kreiſen öffentlich als völ- 
lig befriedigend bezeichnet worden ſind, ſo wird al⸗ 
les, was noch zu erledigen übrig bleibt, wahrſchein⸗ 
lich als bloße Formalität 1 an Nichts deſto 
weniger mag die ſtattgefundene Kundgebung die heil⸗ 
ſame Wirkung haben, ausländiſchen Diplomaten als 
weitere Warnung zu dienen, daß, falls ſie geſchäft⸗ 
liche Beziehungen mit dieſem Lande zu unterhalten 
wünſchen, ſie ſich die gewönliche commerzielle Ufance 
aneignen müſſen, um anzuerkennen, daß, wo ein Ver⸗ 
trag unterzeichnet oder eine Tratte indoſſirt worden, 
nichts die Verpflichtung, möge ſie ſelbſt Leben oder 
Vermögen involviren, ohne Einwilligung der andern 
intereſſirten Parteien beſeitigen kann.“ 

— 14. März. Unterhaus. Zweite Leſung 
des Geſetzentwurfs über die Reorganiſation der Ar⸗ 
mee. Der frühere Kriegsminiſter, Sir John Pak⸗ 
kington, ſpricht ſich ſcharfer Weiſe gegen die Regie⸗ 
rungsvorlage aus und hebt hervor, daß durch dieſe 
Reorganiſation dem Lande durchaus keine erhöhte 
Vertheidigungskraft erwachſe, Die Regierung wolle 


zwar den Stellenkauf abſchaffen, führe aber keine ſich 


anderen Gründe dafür an, als daß ſie erkläre, es 
ſei dies für die Reorganiſation der Armee durchaus 
nöthig. Redner hebt hervor, daß dem Lande dadurch 
eine Laſt von 8 Millionen Pfd. Sterl. jährlich er⸗ 
wachſe; er könne ſich nicht entſchließen, für die neue 
Vorlage zu ſtimmen, welche ein ſo großes Geldopfer 
C ͥͤĩ?³; ñ ³ ͥ - K . TEATEEER 


die Gegenkaiſer Otto IV. und Wilhelm von Holland 
ihn auch führten, ſo geſchah es aus Nachahmung 
ohne andern Grund, während Kaiſer Richard den 
Adler ohne Weiteres halbirte. Der einfache ſchwarze 
Adler in Gold iſt als 1 reine Fiction, 
— der 400 jährige ſchwarze Doppeladler in Gold ift 
als Eigenthum der Dynaſtie Lothringen - Defter- 
reich zu betrachten. Daher ſchlägt Hr. Cl. 
zum Wappen des neuen deutſchen Kaiſerrei⸗ 
15 vor: den preußiſchen Adler im ſilbernen 

elde, auf dem Haupte, die ein wenig ſchräge ge- 
ſtellte Kaiſerkrone Conrads IV. mit dem Vorder⸗ 
kreuze, goldne Kleeſtengel auf den Flügeln, Scepter 
und . in den Krallen, auf der Bruſt ein 
goldenes mit der kleeblättrig gezackten Krone 
darüber. Die Krallen und der Schnabel mögen 
roth oder golden fein, der Scepter in zierliches 
Blattwerk ausgehen. Alles Andre, wie Helmdecken, 
Ordensketten, Schildhalter, Deviſen u. dgl. will 
der Verf. den Hoftapezierern überlaſſen. 

F. Brandſtäter. 


Zur nizzardiſchen Frage. 

Die vereinigten Comites der nizzardiſchen Emi⸗ 
gration haben den bei der italieniſchen Regierung 
accreditirten Repräſentanten der auswärtigen Mächte 
ein umfangreiches Memorandum eingereicht, in 
welchem fie die Verwendung der Cabinette zur 
Wiederve reinigung Nizza's mit Italien 
nachſuchen. Beſonders zeitgemäß iſt in der Denk⸗ 
ſchrift die genaue Beſprechung der Art und Weiſe, 
wie die napoleoniſche Regierung durch den Suffrage 
univerſel die Sanctionirung der Annexion von Seite 
der Nizzarden zu bewerkſtelligen wußte. 

Am 1. März 1860 ſagte Napoleon bei Eröff⸗ 
nung des Geſetzgebenden Körpers, daß es angeſichts 
der mächtigeren Stellung Norditalieng feine Pflicht 


ſei, die weſtlichen Abhänge der Alpen für Frankreich] E 


zu beanſpruchen. Daraufhin publizirte der „Moni⸗ 
teur“ einen Brief Cavours, worin dem Kaiſer die Ab, 
tretung Nizza's zugeſagt worden war, unterdrückte aber 


den Zuſatz, in welchem dieſes Verſprechen dahin einge⸗ 
ſchränkt wurde, daß die Bevölkerung Nizza's in geſetz⸗ 
licher Weiſe und gemäß den Vorſchriften des italieniſchen 
Parlaments ihre Zuſtimmung ertheile. Am 14. März 
gab Victor Emanuel einer niceſiſchen Deputation 
die Verſicherung, daß er Nizza nicht ohne ſeinen 
Willen abtreten und gegen jede vorherige militäriſche 
Occupation proteſtiren werde. Bald darauf unterzeich⸗ 
nete der König einen Vertrag, in welchem er ſich für 
ſich und ſeine Nachkommen des Beſitzes Savoyens und 
des Kreiſes Nizza begab, unter der Bedingung, daß 
dem Willen der Einwohner keinerlei Zwang ange⸗ 
than werde. Trotz des letztern Vorbehaltes war die 
Abtretung alſo erklärt. Schon am 23. März langte 
die franzöſiſche Fregatte „La Foudre“ in Villafranca 
an unter dem Vorwande, demagogiſche Umtriebe zu 
verhindern. Ein Volksauflauf, den die Inſulten des 


„Avenir de Nice“ gegen die r Schiſſen Nationalität | A 


hervorgerufen hatten, gab der Schiffsmannſchaft An- 
laß zu bewaffnetem Einſchreiten. Zwei weitere fran⸗ 
zöſiſche Schiffe erſchienen im Hafen. An demſelben 
Tage errang in Nizza die italieniſche Partei bei 
den Deputirtenwahlen einen glänzenden Sieg; Ga⸗ 
ribaldi ging als der erſte aus der Urne hervor. 
Einige Tage ſpäter traf Pietri mit einem Schwarm 
von Polizei ⸗ Agenten ein. Am erſten April 
erſchien in der „Gazzetta ufficiale“ ein Erlaß 
des Königs, der die Nizzarden des Eides der Treue 
entband und dafür zu ſorgen verſprach, daß das Vo⸗ 
tiven vollftändig frei vor ſich gehen dürfe. Die pi 
monteſiſchen Tru j 
demſelben Tage 
von Mailand kamen und auf dem 


bonis wurde zum Gouverneur beſtimmt und erließ 
ſogleich eine denkwürdige Proclamation. Jede Oppo⸗ 


fordere, ohne daſſelbe durch ausreichende Gründe zu 
motiviren. Das Syſtem des Stellenkaufs ſchließe 
jede Protection, jede perſönliche Gunſt oder Ungunſt, 
erner jeden Einfluß des jeweilig herrſchenden poli⸗ 
tiſchen Syſtems aus. Durch die Regierungsvorlage 
werde eine derartige Beeinfluſſung geſchaffen oder 
doch wenigftene nahe gelegt. Die weitere Discuf- 
fion über die Reorganiſation der Armee wird auf 
Donnerſtag verſchoben. — „Times“ enthält einen 
Leitartikel, in welchem ſie ihre Befriedigung über 
die durch die Pontusconferenz erzielten Reſultate 
ausſpricht und das Land zu denſelben beglückwünſcht. 


Frankreich. 

Paris, 13. März. Wie beſtimmt verſichert 
wird, hat die Nationalgarde, welche die Kanonen 
auf dem Montmartre bewachte, aus eigenem Antriebe 
die Militärbehörde um die nöthige Beſpannung 
erſucht, damit fie die Kanonen nach dem Artillerie⸗ 
park in der Avenue Wagram zurückbringen könne. 
Ein Theil dieſer Kanonen iſt bereits dieſen Morgen 
dorthig zurückgeſchafft. Der Maire Clemenceau hat 
bei dieſer Angelegenheit einen ſehr verſöhnlichen 
Einfluß ausgeübt. — Das „Journal officiel“ enthält 
ein Decret, durch welches der Marquis v. Banne⸗ 
ville zum Botſchafter in Wien ernannt wird. — 
Wie mehrere Blätter wiſſen wollen, hat ſich die 
Regierung im Prinzip für Abſchaffung der Unter- 
präfekten entſchieden; eine kleine Anzahl werde nur 
noch proviſoriſch beibehalten. — Thiers wird morgen 
hier erwartet. (W. T. 

— Der Special⸗Correſpondent der „Daily 
News“ in Paris telegraphirt unterm 10. d. Mts.: 
„Die Regiérung hat bis jetzt noch keine thätigen 
Maßnahmen gegen die Inſurgenten ergriffen, aber 
letztere fangen an, unter dem combinirten Einfluſſe 
von Müdigkeit, Spott und Deſertion ein wenig in 
ihrer Oppoſition nachzulaſſen. Die Zuſicherungen 
der Regierung benehmen ihnen zum großen Theil 
ihre Beſchwerden, aber noch fataler erweiſt ſich ihren 
Anmaßungen das Bewußtſein, daß Paris ſie ver⸗ 
lacht und nicht im mindeſten durch die militäriſche 
Poſſe, die ſich auf den Höhen des Montmartre ab- 
ſpielt, beſtürzt zu ſein ſcheint. Der ſchlimmſte Cha⸗ 
rakterzug der Hauptſtadt iſt gegenwärtig die Abnei⸗ 
gung der Bevölkerung, zur Arbeit zurückzukehren. 
Die D legirten des Lordmayor⸗Fonds in Paris ver- 
ſuchen die Arbeiterbevölkerung zu ihrer Beſchäftigung 
zurückzuführen, indem ſie ſich erbieten, aus dem 
Mont de⸗Piéelé alle zu Summen unter 20 Fr. ver⸗ 
ſetzten Maſchinen, Handwerkszeug u. ſ. w. auszulö⸗ 
ſen. Dieſer Vorſchlag iſt von allen rechtlich denken⸗ 
den Leuten mit immenſer Befriedigung aufgenom⸗ 
men worden und wird als eine größere Wohlthat 
als die bis fetzt vertheilten Lebensmittel⸗Gaben an 
geſehen. Eine andere Bewegung in derſelben Rich- 
tung iſt die Gründung eines Mäßigkeitsvereines 
Seitens des Herrn Richard Wallace.“ 

* Der Pariſer „Daily News“ » Korrefpondent 
erzählt zwei ſkandalöſe That ſachen, die viel 
Aufſehen erregen ſollen. Es iſt entdeckt worden, daß 
ein Bataillon der Nationalgarde, für welche der 
Sold regelmäßig verrechnet iſt, nur auf dem Papier 
geſtanden haben. 13 Fr. täglich für die volle Zahl 
eines Bataillons macht für die Monate der Belage⸗ 
rung eine ganz hübſche Summe aus. Bei der Ver⸗ 
wirrung, die in der Verwaltung herrſchte, konnte der 
Schwindel ohne Schwierigkeit durchgeführt werden. 
Der andere Skandal iſt, daß Gambetta, wie es 
conſtatirt fein ſoll, ein ſchwarzes Cabinet, ebenſo 
wie das Kaiſerreich, gehabt haben ſoll. Einer feiner 
vertrauteſten Freunde beſorgte das Ausſpioniren der 
Privatcorreſpondenzen. 

— Die Deutſchenhetze in Paris ſoll nun 
auch ihr eigenes republikaniſches Organ bekommen. 
Das Erſcheinen defi [ben wird an den Straßen cken 
durch folgendes Placat angekündigt: Binnen Kurzem 
erſcheint „L'Emballeur prussieu, Journal des 
mouchards et des voleurs de Berlin.“ Dieſes Jour- 
nal ſoll die Namen und Adreſſen aller alten und 
neuen Spione der Spitzbuben vom Rhein enthalten, 
die zur Zeit in Paris und beſonders in der 
Böcſe find. 

— Einen ſeltſamen Anblick gewähren gegenwär⸗ 
lig die pariſer Zuchtpoltzeigerichte. Alle Spitz⸗ 
buben, Betrüzer u. dgl. erſcheinen vor den Schranken 
derſelben in Nationa garden⸗Uniform. Geſtern befand 
ch ſogar ein Capitän derſelben unter den Beſchul⸗ 
digten. Er erhielt ſechs Monate Gefängniß wegen 
Diebſtahls. Es ſcheint, daß man jetzt wieder das 
Geſetz in Anwendung bringen will, dem zufolge Nie- 
mand, der wegen ehrenrühriger Dinge verurtheilt 
worden iſt, Mitglied der Nationalgarde ſein darf. 
Im Miniſterium des Innern bereitet man gegenwär⸗ 
. h CHEZ 


tig ein Project vor, welches der Stadt Paris das 
Recht, ihren Gemeinderath zu wählen, zurückgeben 
ſoll. In Bordeaux dürfte dies aber auf großen Wi⸗ 
derſtand ſtoßen. 

— Der Pariſer Correſpondent der „Times“ 
ſchreibt unterm 8. d.: „Der Argwohn gegen Fremde 
nimmt eher zu denn ab. Geſtern ſah einer meiner 
franzöſiſchen Freunde, wie in einer Eiſenbahnſtation 
zwei Engländer, die man für Deutſche hielt, ver⸗ 
haftet wurden. Das Mißverſtändniß wahrnehmend, j 
rief er dem Pöbel zu, die Leute in Ruhe zu laflen, F 
machte ſich dadurch aber nur ſelber verdächtig. Er 
wendete ſich an einen in ſeiner Nähe ſtehenden fran⸗ 
zöſiſchen Herrn mit der Bitte, ihm beizuſtehen, ver⸗ 
ſichernd, daß die Fremden keine Deutſchen ſeien. 
„C'est egal“, ſagte der Angeſprochene, „idée est 
bonne“. 

— Einiges Aufſehen erregt in Bordeaux die 
Anweſenheit des berüchtigten Herrn Hirvoix, der lange 
Jahre hindurch der der Perſon des Ex⸗Kaiſers atta⸗ 
Hirte Polizei-Commiſſär geweſen. 

Rußland. 

Aus Petersburg ſchreibt man der „Kreuzztg.“: 
Bald nach Ausbruch des Krieges trafen Maſſen von 
gar nicht mehr zweideutigen „Pariſer Damen“ hier 
ein. Dieſelben producirten ſämmtlich die anſtän⸗ 
digſten Berufsfirmen als „Lehrerinnen“, „Geſell⸗ 
ſchafterinnen“, „Ladengehilfinnen“ ꝛc. Als ihnen 
aber unſere Polizei einfach die Wahl ſtellte zwiſchen 
ſofortiger Wiederabreiſe und der gelben Aufenthalts ⸗ 
karte (ſtilenpolizeiliche Aufſicht), entſchieden fie ſich 
faſt ohne Ausn hme für die gelbe Karte. Sicherlich 
wäre ihre unverweilte Ausweiſung beſſer geweſen. 
Dieſe Frauenzimmer, deren Zahl fich inzwiſchen 
noch vermehrt hat, richten hier viel Unheil an. 
Manche ron ihnen haben es verſtanden, durch ihre 
Aus beutekunſt ſich eine glänzende Exiſtenz zu ver⸗ 
ſchaffen. Sie fahren in den brillanteſten Equipagen 
umher und treten überhaupt mit einer Frechheit auf, 
welche an die blühendſten Zeiten des Pariſer Empire 
erinnert. b 

Griechenland. 6 

Die Franzoſen, die zu Hauſe eigentlich genug 
zu thun hätten, ſcheinen nun auch noch einen fran- 
zöſiſch⸗griechiſchen Conflikt zu ſuchen wegen der Aus⸗ 
beutung einiger Bleibergwerke, auf welche die fran⸗ . 
öſiſche Geſellſchaft Laurion Beſitzanſprüche geltend 
macht. Ueber dieſe Fan en e finden wir in 
einer Athener Correſpondenz der „Trieſter Zeitung“ 
folgende Einzelheiten: „Die franzöſiſche Geſellſchaft, 
welche die ihr von der Regierung abgetretenen alten 
Bleiſchlacken bei Laurion ſchmilzt, wovon der Rein⸗ 
ertrag ſchon mehrere Millionen Francs beträgt, hat 
ſich auch feit ungefähr einem Jahre der bei Laurion 
vorkommenden ſehr reichhaltigen Bleierde bemächtigt 
und dieſelbe als ihr Eigenthum betrachtet. Dies 
wurde zuerſt zur Zeit des Cabinets Zaimis entdeckt. 
Deligiorgis ſendete darauf eine Commiſſion aus 
höheren Genie » Offizieren dahin ab, um die Dinge 
zu unterſuchen. Der Eingriff in Staatseigenthum 
wurde conſtatirt. Nun aber beſteht die Geſellſchaft 
darauf, daß dieſe Bleierde ihr Eigenthum ſei, und 
ſtützt ſich auf das Gutachten von ſechs oder ſieben 
Advokaten Athens, welche dieſe Erde, die über 100 
Millionen Francs werth fein fol, als der Geſellſchaft 
iammt den Schlacken abgetreten bezeichnen. 


Danzig, 15. März. : j 

Auf eine 9215 te Anfrage dertlätte in der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung einer der Herren 
Commiſſarien des Magiſtrats, daß derſelbe noch im 
Laufe dief 8 Sommers eine Vorlage in Bezug auf 
die Gründung einer höheren Bürgerſchule zu 
machen be ubſichtige. 

* Telegramm aus Warſch au, 14. März: Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 8 Fuß. 

Der Herr Polizei: Präfident fordert ſämmtliche 
Beſitzer von Baumpflan zungen im i 
Polizeibezirk auf, das Abſammeln reſp. Vertilgen 
Raupen binnen 4 Wochen von geftern ab bei Vermei⸗ 
dung einer er von 5— 20 % zu hewirken. 

* Die vom Handlungsgehilfen⸗Perein am 
11. März c. veranſtaltete 2 Soirée mit Tanz 
erfreute ſich eines ſehr regen Beſuches und allgemeinen 
Beifalls. — Am Montag hielt in demſelben Verein Hr. N 
Dr. Hirſchfeld einen ebenſo belehrenden wie intereſ⸗ x 
ſanten Vortrag „über die Behandlung der, gewöhnlichſten 
Verletzungen bis zur Ankunft des Dr s 4 

* Bu Hela und Brüjterort ſind am 6. d. Mts. 8 
Telegraphen⸗Station en mit beſe,ränktem Tages⸗ 
dienſt eröffnet worden. 

Elbing, 15. März. In einer vorgeſtern zuſammen⸗ | 
etretenen gemiſchten fen find erfreuliche Be⸗ . 
ſchlüſſe in Betreff unſerer Waſſerleit ung gefaßt wo⸗ 
den. Hiernach ſoll Baurath Henoch aufgefordert wer⸗ \ 

den, die Waſſerleitung ſchleunigſt contractmäßig zu über⸗ } 


venſo, wo nur 407 Votanten eingeſchrieben waren, 
ſtimmten 481. In Mentone und Roccabruno waren 
1390 Perſonen nicht eingeſchrieben. Das Schickſal 
Nizzas war entſchieden. 

Im Verlaufe der Denkſchrift wird auseinander» 
geſetzt, daß es der heißeſte Wunſch der Bevölkerung 
von Nizza ſei, wieder italieniſch zu werden und bare 
auf hingewieſen, daß der letzige Moment den geeig⸗ 
netſten Anlaß biete, dieſes Beſtreben zu vecwirkli⸗ 
hen. „Die Natur, fo beißt es wörtlich, hat zwiſchen 
Frankreich und Jialien eine Scheidewand aufgerich⸗ 
tet; wo die Alpen weniger hoch anſteigen, wird fie 
durch den Varo gebildet; noch unüberſteigbarer aber 
ſind die Jahrhunderte alten Traditionen, der Volks⸗ | 
wille und der Volkeinſtinkt von ehemals und fetzt. N 
Keine Lockung der großen Nation kann dieſe 
Scheidewand niederreißen. Nizza wurde an Na⸗ 9 

oleon III. und feine Nachkommen abgetreten. 5 

Das republikaniſche Frankreich, welches ſich rühmt, 
der Bannerträger der Freiheit und Civili⸗ 
ſation zu ſein und eine neue Aera der Ge⸗ 
rechtigkeit herbeizuführen, das republikaniſche Frank⸗ 
reich, welches die Plebiscite von 1852 und 1870 ver⸗ 
warf, obwohl fie weniger verat ſcheuungswürdig find 
als das Plebiscit in Nizza, muß, wenn es conſequent 
und gerecht handeln will, Nizza Herrin ſeines eige⸗ 
nen Geſchices werden laſſen und darf nicht Verpflich⸗ 
tungen als heilig erklären, welche die Folge einer 
Abſtimmung ſind, die eine deſpotiſche Regierung ins 
Werk ſetzte.“ Für 

Oben neues Plebiscit für die franzöſiſche oder 
italieniſche Nationalität Nizzas entſcheide, iſt noch 
keineswegs ſicher, obwohl die letztere Annahme die 
Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. Doch das iſt gleiche 
giltig: das Plebiscit von 1860 kann erwieſenermaßen 
nicht als rechtsverbindlich angeſehen werden, und die 
Zulaſſung eines zweiten Plebiseites erſcheint als eine 
Pflicht der franzöſiſchen Republik. (Fr. Stg.) 


Der italieniſch gefinnte „Nizzardo“ wurde ſuspendirt 
und Verhaftungen vorgenommen. Als der Tag der 
Abſtimmung nah'e, wurden die Liſten in dem kurzen 
Zeitraum von fünf Tagen feſtgeſtellt und manche erſt 
im Momente der Abſtimmuug veröffentlicht, ſo daß 
es unmöglich war, Einſpruch zu erheben. ommiſſäre 
bereiſten das Land mit der Vollmacht, opponirende 
Beamte ihres Amtes zu entſetzen: ſie verſprachen den 
Communen Staatsunterſtützung und verzeichneten 
jeden mit Nein Stimmenden. Die Beſatzung 
wurde verſtärkt. Am 15. April fand die Abſtimmung 
ſtatt. Im Wahllokale ſelbſt waren Zettel mit „Ja“ 
aufgelegt, wodurch über die Abſtimmenden Controle 
geübt werden konnte. Das Plebiscit ergab in der 
Stadt von ca. 11,000 Stimmen 6810 Ja und blos 
11 me Dieſes Reſultat ſteht mit dem Umſtande 
in Widerſpruch, daß bis zum Abſtimmungstage blos 
4000 Stimmberechtigte in den Liſten eingeſchrieben 
waren. Die übrigen Stimmenden beſtanden aus 
Provengalen, die unberechtigt mitſtimmten. In Les 


der Actionäre der hiefigen 


geben und fol den Uebelſtänden in kärzeſter Friſt ab» 
geholfen werden. — Dieſer Tage paſſirte ein Trans⸗ 
ort preußiſcher Militairs unſern Ort, welche von 
rankreich nach der Feſtung Pillau gebracht wurden, 
um in der dortigen Strafſection untergebracht zu 
werden. — Der Gerichts⸗Actuar Beermann von bier, 
ane in der 1. Reſervediviſion, hat das eiſerne 
reuz erhalten. 
— Die Rückkehr des Oſtpreuß. Ulanen⸗Regiments 
Nr. 8 iſt wohl ſo bald nicht zu erwarten, da daſſelbe 
beſtimmt iſt, ſo lange noch in Frankreich zu verbleiben, 
bis die erſten 14 Milliarden Kriegscontribution enkrich⸗ 
tet ſind. Es werden deshalb auch die einjährig Frei⸗ 
willigen, welche in dieſem Jahre bei dem Regimente in 
Elbing dienen, in nächſter Zeit ae 3 


geſchickt werden. A. 
1 Conitz, 14. März. Am 10. fand hier der Schluß 
der erſten diesjährigen Schwurgerichspe rio de ſtatt. 


Zur Verhandlung ſind 2 Sachen wegen ſchweren Dieb⸗ 


dennoch gelungen, zu entkommen. Die Verwundung, 
welche durch ihn verlaßt worden, bietet keinen Grun 
zu Beſorgniſſen 

— Zwiſchen den beiden Primadonnen der 
Berliner Hofoper iſt ein offener Streit ausgebrochen, 
nachdem die Flamme der Rivalität wohl ſchon längere 
Zeit heimlich loderte. Frau Mallinger erfreut ſich 
eines ſehr lebhaften, oft zu lebhaften Spiels, und ver⸗ 
abreichte als Suſanne in der letzten Aufführung von 
„Figaro's Hochzeit“ in dem Stadium ſolchen Kunſt⸗ 
paroxysmus dem Pagen Cherubim (Lucca) ſcherzhaft 
eine ſo fühlbare Ohrfeige, daß Frau Lucca der General⸗ 
Intendanz energiſch erklärte, mit Frau Mallinger nicht 
mehr auftreten zu wollen. Dadurch wäre allerdings 
das muſterhafte Enſemble der genannten Oper in Frage 
geſtellt; eine andere Oper aber würde durch dieſen 
„Damenkrieg“ nicht betroffen werden, da ſonſt die 
Rivalinnen nicht zufammenmwirlen. 5 

— Die viel berufene Erbswurſtfabrik geht jetzt ihrer 


Auf Lieferung der April⸗Mai 773 %, 78 & bez., dee 
Mai⸗Juni 783% bez. 19 
Roggen der Tonne von 2000 7 feft,’ 
loco 115— 125. 49—54 Re. bez. 
Regulirungspreis für 122% lieferbar 527 KN. 
Auf Lieferung er April⸗Mai 12074, 51 A, in⸗ 
ländiſcher 513 % bez., Yr März⸗April 12027. 
R bez., er Mai⸗Juni 1207. 52 % bez. 
Gerſte r Tonne von 2000% feſt, loco kleine 98— 
10524, 43—46 ½ bez. 
Erbſen der Tonne von 20007 feſt, 
utter⸗ 453 % bez. 
Wicken r Tonne von 2000 loco 47 . bez. 
Hafer *r Tonne von 2000 % loco 45 % bez. 
Spiritus r 8000% Tr. loco 15 % bez. 
Petroleum e 100% loco ab Neufahrwaſſer 73 7 Br. 
Liverpool. Siedſalz r Sad von 125 / netto incl. 
Sack ab Neufahrwaſſer unverzollt 275 Kr. Br. 
Heringe Kr Tonne unverzollt loco Crown full brand 


loco weiße 


5051 , Frühjahr Futter⸗ 51 % Gd. — Winters 
rübſen r 200024. de Sept.⸗October 113}, 1124 % 
bez. — Rüböl faft geſchäftslos, Re 20024. loco 283 % 
Br., Yr März 285 % Br., April⸗Mai 28 Br., 
September⸗Octbr. 265 % bez. u. Br. — Spiritus ruhig, 
%r 100 Litre a 100 % loco ohne Faß 1644 A bez., 
Frutjahr 174, 3% be, Mai⸗Juni 177 R Br. u. Gd., 
Juni⸗Juli 173 % nom, Juli⸗Auguſt 18 9 bez. u. Br. 
— Regulirungspreiſe: Weizen 774 %, Roggen 52 , 
ae bei H, Spiritus 17 9 — Petroleum loco 


tahls, 1 wegen Einbruchs, 1 wegen Urkundenfälſchung,] Auflöſung entgegen. nach Qualität 114— 123 % Brief, Crown Ihlen | waare 47-51 % nach Qualität. — Xeinöl loco 100 
N wegen Wechſelfälſchung, 1 wegen Vornahme einer | —— ? TI nut Qualität 83 97 3 Brief, Dorfes nach Qua- Kilogr. ohne Faß 244 . — Rüböl loco ohne Faß 
unzüchtigen Handlung mit einer Perſon unter 14 Jah⸗ Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. lität 87 % Br. Yr 100 Kilo ramm 29 „ Dr März 288 Ar 
ren, 1 wegen verſuchten Kindesmordes und 1 wegen Berlin, 15. März. Angekommen 5 Uhr Nachm. 1 Stein kohlen r 18 Tonnen ab Neufahrwaſſer, in , Spiritus 1 ) Liter à 100 10,000 % loco ohne 
1 Brandſtiſtung gekommen. — Wie wir hören, e l ers, vin] Kahnladungen auf kurze Lieferung doppelt geſiebte Faß 17 6 Fee bez, loco mit Faß er März 17 % 
foll der Einzug des hieſigen Land wehrsBataillons| Weizen März; 77 76% Preuß. pct. Anl. 101,101 ¼ ] Nußtohlen 15116 % Br., ſchottiſche Maſchinen⸗ 10 — 12 11 April⸗Mai 17 % 15 — 17 9 
in unſere Stadt bereits am 18. d. M. erfolgen. Zu] April⸗Mai 77% 77 Preuß. Pr.Anl. 118 ¼ 118 ¾8 kohlen 177 % Br. bez. — Mehl. Weizenmehl No. 0 10 Fre. „Nr. 0 
einem würdigen Empfange deſſelben ſind vom Kreiſe] Rogg. feſter, 37½ pCt. Pfobr. | 76 762¼ Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. u. 1 915-955 %, Roggenmehl Nr. 0 83-5 ., Nr. 
300 %. bewilligt worden. Eine gleiche Summe ſteht Negul. Preis — 522 Apt. wr. do. 82 | 82 — Qu. 1 8-7 % = 100 Kilogr. Br. unverſt. incl. 
8 vom Schlochauer Kreiſe in Ausſicht. Die betreft] März⸗April 52% 52% 4½ t. do. do. 894/61 894% Danzig, den 15. März. Sad. — Roggenmehl Nr. O u. 1 %r 100 Kilogr. Br. ! 
enden Arrangements jollen von einem Comité geleitet April Mai 528 5295/5 Lom barden ... 97 97%8 Weizenmarkt Heute fefter bei guter Kaufluſt. Zu no: | Unverfteuert incl, Sad 77 März? Re. 2 Gr B., Yr I, 
werden. Aus der am 13. d. ſtattgehabten Verloo fung Petroleum, Rumänter. ... 4698| 45% | tiren: ordinär⸗rotbbunt, bunt, ſchön roth, hell und hoch: | April: Mai 7 . 234-245 Dr bz. — Petroleum raff. 
des Frauenvereins find zu dieſem Zwecke 50 % zur] März 200 7 144/24 14 |Ameritaner ... 978, 97/5] bunt 116— 120 121123 —124/127/128/131 . von] (Standard white) er 100 Kilogramm mit Faß loco ö 
Verfügung geſtellt. — Bei Gelegenheit des Deparke⸗ Ruböl 2004| 29 | 284 Oeſter. Banknoten 81ù Sl] 64/6768 7475/78 &, ſehr fein glaſig und weiß 5 & B, Yr März 14 . 1 
ments⸗Erſatzgeſchäfts am 9, und 10. 5. M. ergingen ſich] Spir. feſt, Ruſſ. Banknoten 803/80 80 79,80 Ar Yr 20007, Vi Arpt El 
bier die Rekruten vielfach in rohen Ausicreitungen; an März April) 17 13 17 13 bo. 1864:Px.-%nt. 1191/1119 [Roggen behauptet, 10—125% von 514/513- 534/54 Vieh märkte. 10 
mehreren Stellen ſetzte es blutige Köpfe. Die Damen April: Mai 1718| 1717 |3tatiener . .. 53 53½8 . Jer 2000 % Berlin, 13. März. An Schlachtvieh waren zum N 
wurden auf das Gröhlichſte inſultirt und war das Ber Nord. Schahanw. 100% | 1004 Turt. Ant. de 1865, 423 42 | Herite, Heine 101—104/6/9% von 42—44/454 %, große Verkauf angetrieben: 2353 Stück Hornvieh. Das Ver: 1 
treten der Straßen ſelbſt für friedliche Bürger kaum] Nord. Bundezan. 1002 8 100 U Wech elceurs Lon. — (6.23% 105/6—110/14/ von 443/45 47/0 % Jer 9000 , kaufsgeſchaft verlief fo flau, wie es feit langer Zeit nicht il 


räthlich. Dieſe Vorgänge zeigten uns leider auf's Neue, 
wie traurig es hier mit der Volksbildung noch ftebt. — 
Im vorigen Jahre ging aus unſerer Nähe der Lehrer 
S. nach Porto alegre, Provinz Rio grand de ſul 
(Südamerika). In einem jetzt eingerroffenen Briefe theilt 
derſelbe uns mit, daß er dort neben freier Wohnung 
1300 Milreis (1 Milreis = 14 ) Gehalt beziehe 
und nur 44 Schüler in Elementargegenſtänden zu un⸗ 
terrichten habe. Die Exiſtenz ſei dort allerdings theurer 
als hier, doch könne er monatlich 70 Milreis weglegen. 

Thorn, Die 59805 Beritörung mehrerer Gehöfte 
in den Niederungs⸗Ortſchaften des rechten 
Weichſelufers hat eine nicht geringe Anzahl von den 
Bewohnern dieſer Dörfer ihrer Wohnungen beraubt und 
ſie gezwungen, theils auf einzelnen hochgelegenen unbe⸗ 


bauten Stellen ihr Lager im Freien aufzuſchlagen, wo fie | 122 


nothdürftig durch Hütten aus angeſchwemmten Brettern 
geſchützt ſind, theils auf den Bodenräumen halbzertrüm⸗ 
merter Gebäude in ſteter Gefahr des Einſturzes ein 
elendes Unterkommen zu ſuchen. Um dieſem Uebelſtande 
ſo ſchnell als ey a abzuhelfen, findizwei große Ba⸗ 
racken, 145 Fuß lang und 25 Fuß breit, angefertigt 
worden, von denen jede in je 6 Abtheilungen 90—100 
Perſonen aufnehmen und ihnen ſicheren Schutz Bean 
kann. Beide Baracken ſollen contractlich am 14. März 


Fondsbörſe: ſehr feſt. 
Frankfurt d. ., 14. März. Effecten⸗Societät. 
Amerikaner 964, Creditactien 247, Staatsbahn 376}, 
Lombarden 1694, Galizier 240. Matt. 
— In den nächſten Tagen beginnt hier die Aus. 


gabe öprocentiger Amerikaner zum Courſe zwiſchen] Wi 


97—98 bei Rothſchild und Seligmann & Stettheimer. 
Wien, 14. März. (Schlußcourſe.) Papierrente 58, 30 
Silberrente 68,00, 1854er Looſe 89,00, Bankactien 725,00, 
Nordbahn 212,75, Creditactien 258,70, St.⸗Eiſenb.⸗ 
Actien⸗Cert. 394, 00, Galizier 252,50, Czernowitzer 182, 25, 
Pardubitzer 177,00, Nordweſtbahn 203, 50, London 124,85, 
era 91,80, Frankfurt 104, 00, Amſterdam 104, 30, 
Böhmiſche Weſtbahn 251,50, Creditlooſe 164,00, 1860er 
Looſe 95, 80, Lombard. Eiſenbahn 177, 10, 1864er Looſe 
22,00, Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 227, 00, Napoleonsd'or 
9, 94, Ducaten 5, 86, Silbercoupons 122,65. Matt. 
Hamburg, 14. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
matt, Term. feſter ſchließend, Roggen loco ſtill, Term. am 
Schluſſe feſt. Weizen r März 127% 2000 % in Mk. Banco 
161 Br., 160 .„ ar April⸗Mai 127% 2000 
in Mk. Banco 162 Br., 161 Gd., r Mai⸗Juni 127% 
2000 % in Mk. Banco 163 Br., 162 Gd., Per Juni⸗ 
Juli 12724. 20004. in Mk. Banco Dr 2» 1634 Gd. 


Erbſen, feuchte, ordinäre, 39/41 %, trockene nach Qual. 
45/46 %, gute Kochwaare von 48—50 Fr 7er 20007. 
Hafer 44/45 und darüber nach Qualität. 
Spiritus 15 % bezahlt. 
hr » Börje, Wetter: rauhe Luft und trübe. 
ab: 


: SD. 
Weizen loco heute beſonders am Schluſſe des Marktes 
in guter Frage, und konnten zu feſten Preiſen 460 Ton⸗ 
nen verkauft werden; darunter waren außer der Zufuhr 
200 Tonnen vom Speicher und 100 Tonnen auf kurze 
1 Bezahlt wurde für bunt 115“. 655 %, 
11984. 69 , 12074. 72 , 12180. 724 h, 124/58. 
74, 75 , hellbunt 1177. 68, 70 %, 124/5, 125/682, 
763, 77 , 126/78. 78 , hochbunt und glaſig 
127/884. 79, 793 5 Die Tonne. Termine in guter 
Kaufluſt und zum Schluſſe des Marktes theurer bezahlt. 
126%. bunt April⸗Mai 774, dann 78 %, Mai: Juni 
78 % bezahlt. Regulirungspreis 12687 bunt 764 AR. 
Roggen loco in guter Kaufluſt und beſſer bezahlt. 
115%, 49 . 11944. 51 , 12028. 511 &, 124/34. 
52 N, 123% 53 , 125%. 54 % er Tonne bezahlt 
und dazu 150 Tonnen gehandelt. Termine feſter, 1208 
März⸗April 51 % bezahlt, 120%. April⸗Mai öl} %, 
inländiſcher 513 % bez., kr Mal- Juni 52 MR Beh 


dageweſen; der Bedarf für Platz und Umgegend zeigte 
ſich nur ſchwach und die Käufer aus der Rheinprovinz 


machten im Verhältniß zu der bedeutenden Zufuhr auch 


nur ſchwache Einkäufe, ſo daß bei Schluß des Marktes 
eine große Anzahlz unverkauft blieb; die Preiſe ftellten ſich 
daher für 1. Qualität nur auf 16 %, für 2. auf 13 — 
14% und für 3. auf 9—11 % %r100%. Fleiſchgewicht. 
— 4332 Stück Schweine konnten auch bei der immenſen 
Zufuhr nicht geräumt werden, da der Handel durch Ex⸗ 
port auch nicht unterſtützt wurde; das Geſchäft wickelte 
ſich daher für dieſe Viehgattung ebenfalls träge ab und 
blieben bedeutende Beſtände; Prima⸗Waare wurde höch⸗ 
ſtens mit 16 % Yr 1008, Fleiſchgewicht bezahlt. — 
5226 StückzSchafvieh. Der Handel kann im Vergleich zu 
den vorftehend bezeichneten e nur noch als 
ſchlechter heute bezeichnet werden, da die Antrifften den 
Bedarf für platz und Umgegend zur Jetztzeit beim 
Mangel jeglichen Exports bei Weitem überſtiegen und 
konnte nur der geringſte Theil der Waare verkauft wer⸗ 
den; 40—45/ Fleiſchgewicht der Kernwaare galten 
64-7 N. — 977 Stück Kälber konnten auch nur zu 
ſehr gedrückten Preiſen verkauft werden. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 15. März. Wind S. 


— Roggen März 113 Br., 112 Gd., Regulirungspreis 122%. 5% ½ — Gerſte loco fe Angekommen: Reblaff, Emma, Shields, x 
1111 / 8 370 mg a |, Oefeatt "Fick Are, Sander, 
werden. Die energiſche Thätigkeit des Herrn Landraths 1134 Od, 77 Juni Juli 116 Br. 115 Gd. — Safer Ir Wicken loco * d mit 45% . Sr 2 ommend: 1 Schiff 5 


hat ſich bei dieſer Calamität ſehr erfolgreich bewährt 


und findet im ganzen Kreiſe ungetheilte Anerkennung. ur März und Yr Maf⸗Juni 212, r Juli⸗Auguſt önigs 14. Ma 1 t 7 

Haften iſt von Seiten der ſtädtiſchen tere die 227. — Kaffee ruhig, Umſaz 2000 Sack. Bu er re Be et re de elde e pe > units alu — 

Herſtellung einer regelmäßigen und den . ruhig, Standard white loco 134 Br., 131 Gd., ar 12660. 95 Pr bez., 12944. 99 Gr bez., 130/184. 100 . 22) Varometer- Thermometer 

ne d ao lande 5 Mär; und, yr er 1 * , Gr bez, totber 19724. 95 Im|S E der dle. im Frein. Wind und Wetter. 
icht, ’ Gd. — Wetter veränderlich. bez., 130/184. 97 Ar bez. — Roggen er 80%. loco 5 | 

. ee dene dense hen ur geha . Bremen, 14. Mar. Petroleum flau, unverän⸗ ang Jerniut weihenh and niebrigen Into’ 117, 1184 J , 337,19 F 166 | ER, Han, Ea . Belt 

Spdher —— sr ir 5 Ben Pan — 5 u — 5 dert, Standard white loco 6 gefordert. 55% S bez., 12184. 58% Gr bez., 12244. 57% n. 2 15 8 335,2 6,5 o., mäßig, Nebel. 

und Briefen nicht mehr ſorgen. Amſterdam, 14. März.[Getreidemarkt.](Schluß⸗123% 584 Dr bez., 123/447. 59 Gr bez., 12384. 587 | 12 33419 84 do., friſch, bed. u dieſig. 


(Brb. Z. 

Königsberg, 15. März. Durch Beſchluß der 
am Montag ſtattgehabten General-Berfammlung 
Privatbank, in der 48 
Perſonen anweſend waren, iſt mit mehr denn 190 
gegen 38 Actienſtimmen die Auflöſung der Pri⸗ 
vatbank beſchloſſen worden. 

— Der Pregel iſt auf der ganzen Strecke von 
Tapiau bis zu ſeiner Mündung eisfrei. Das 
friſche Haff aber iſt noch mit einer Backen Eisdecke 
belegt. Auf dem Königsberger Haffe ließen in den letzten 
Nächten die Fiſcher, die mit den Eisverhältniſſen ſtets 
ſehr vertraut ſind, ihre Schlitten ſammt den Netzen und 
anderen Geräthſchaften noch ruhig draußen. Ein hier 
liegender Dampfer erhielt auf Anfrage nach Elbing am 
Sonntage folgendes Telegramm von dort: „Von hier 

iſcher mit Pferden auf Eis ſichtbar. Unter acht Tagen 
ine Ausſicht auf offenes Waſſer.“ Nun aber geht das 


unverändert. — Gerſte flau. — Rüböl ſtill, loco 314, er 
Mai 3 


08, 2 October 283. — Spiritus ſtill, loco 


bericht.) Roggen er März 211, r Mai 214. Wetter 
„ergo de 14 Mär. [Shluß:Gonrfel Conjols 
20 15 EN et 1 


London, 14. 
91. Neue Spanier 3 

Lombarden 14%. Mexikaner 143. 5% Ruſſen de 1822 
834. 5% Ruſſen de 1862 854. Silber 6075. Tür: 
kiſche Anleihe de 1865 428. 6% Vereinigte Staaten 
zu 1882 913. Norddeutſche Schatzſcheine 1018, do. neue 
3 % Prämie. — Wechſelnotirungen: Berlin 6, 273. Ham: 
burg 3 Monat 13 Mk. 103 Sh. Frankfurt a. M. 1203. 
Wien 12 2 774 Kr. Petersburg 30%, 

Liverpool, 14. März. (Schlußbericht.) [ Baum: 
wolle.] 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
und Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 7, 
middling amerikaniſche 71, fair Dhollerah 53 —6, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 53, good middling Dhollerah 43, 
Bengal 53, New fair Oomra 64, good fair Oomra 68, 
Pernam 78, Smyrna 7, Egyptiſche 71. Feſt. 


Tonne bezahlt. — Spiritus loco 15 % 


a be, . l 9 be, 12077 00 . . 
bez., Ver r. Br., 7 5 * 
15 l @,'%r Dal-Sunt 60; 


ahr 594 . Br., 59 

r., 60 Gd. — or. unverändert, loco 
große 43-44 9r 175 fieine 42 — 42 % bez. — Hafer 
yr 50g“. ſchwer verkäuflich loco 29 —31 % bez., er 
März 33 Br., r April 333 9r Br., ½e Frühjahr 
335 Ar Br., 32 Gr Ed., er Mai⸗Juni 34 % Br., 
33 Ar Gd. — Erbſen 7 9044. verngchläſſigt, loco weiße 
55 65 % Br., graue 60-75 Ar Br., grüne 60—72 
e Br. — Bohnen der 9074. ſtille, loco 71—72 Gr bez., 
wacke 50 % bez. — Wicken er 9082. ſtark weichend und 
billiger, loco 55—70 % Br. — Buchweizen Jer 7074, 
ſehr knapp und gefragt, loco 45—47 % Br. — Lein⸗ 
ſaat r 7084. recht beachtet und beſſer bezahlt, loco feine 
80-95 e Br., mittel 70—78 % Br., ordinäre 60 
bis 68 % Br. — Rübſen %r 7277 loco 118— 125 Ar 
Br. — Kleeſaat ½ 10084, unverändert, rothe 8, 12, 14, 


Allen Leidenden Geſundheit durch die de⸗ 
likate Revalesciöre du Barry, welche ohne 
Anwendung von Mediein und ohne Koſten die 
nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen-, 
Nerven-, Bruſt⸗,Lungen⸗, Leber⸗,Drüſen⸗, Schleim: 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Genefungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 


15, 16, 163, 168, 17 bez., weiße 10, 15, 18, 18 
al e — Beta e. 10002 lor mi r zit 
‚bei, — Leinöl Ir loco mit Faß 11% % Br. 
— Rüböl 7er 1008. loco mit Faß 143 % Br. — 
Leinkuchen %r 100 24. geſucht, loco 83—85 Ar Br. 
— Rübkuchen der 10084. geſucht, loco 68—71 : Br. 
— Spiritus % 8000 Tralles und in Poſten von 5000 


Paris, 13. März. (Schluß⸗Courſe.) Zprocent. 
Rente 51. 123. Anleihe 51, 90. Italieniſche Rente 54, 00. 
Lyon 805,00. öſterr. Staatsbahn 792, 50. Lombar⸗ 
den 362,50. Orleans 740, 00. Nordbahn 917. Credit 
foncier 917. — Feſt und ziemlich belebt. 


niß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 
in Arzneien. 


Elbinger Haff ftets, oft bis 14 Tage früber auf als das 
Königsberger, und dürfte in dieſem Jahre einen um fo 
5 Bine orſprung gewinnen, als ſich die Nogat nach 
emſelben durchgebrochen hat. Von Pillau nach Könige: 
berg wäre demnach vor Ende März ſchwerlich freie 
ab zu erwarten. Vorläufig liegt aber auch noch vor. — Pro ductenmarkt. Mehl für den Conſum 88 
illau bis zur Mitte der Rhede zuſammengeſchobenes bis 92. Röböl loco 123, 7 März 117. Spirituoſen 
1 8 (Oſtpr. 3.) geſchäftslos. Spiritus % März 90. Zucker 66—67,] Ouart und darüber, unverändert, Termine niedriger, 
„ Am 13. d. wurde der Vorſtand des Kunſtver⸗ weißer 78-77, raffinirter 130140. ſoco obne Faß 153% Br., 154% Gd., 157% % 
eins von Prof. Magnus in Berlin telegraphiſch erſucht, Antwerpen, 14, März. Getreidemarkt. Wei⸗ N März ohne Faß 154 9. Br., 151 % Gd., 
das rieſige Gemälde von Prof. F. Dietz: Blücher tritt zen Seit. Roggen behauptet, Odeſſa 24. Hafer hehaup⸗ ja 
nach der Schlacht von La Rothiete den Marſch auff tet, ſchwediſcher 25. Gerſte unverändert, ungariſche 243. 
Ze an . 5000 %), ſchleunigſt nach Berlin zu eg un 4 5 9 8 N der 
5 enden, wohin es noch an „| weiß, 75 JE r., Ya 1 
gen iſt. 5 3 nr . 9.305 Mai 503 Br., dr September⸗December 55 Br. Ruhig. 1 57 


5 News Hort, 13. März. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
Zuſchrift an die Medaction, London in 000 109%, Golda 10 15 (hoͤchſter Conz 118, 
Bor dem Neugartener Thore, dicht an der Steuer: 


niedrigſter 113), Bonds de 1882 1123, Bonds de 1885 


Neuſtadl, Ungarn. 
So oft ich meine innigſten Dankgebete zum allgüti⸗ 
gen Schöpfer und Erhalter aller Dinge ſende, für die 
„unberechenbaren Wohlthaten, welche er uns durch die 
I . Gd., Mai ⸗Juniheilſam wirkenden Kräfte der Naturerzeugniſſe angedei⸗ 
8 en läßt, gedenke ich Ihrer. Seit mehreren Jahren ſchon 
onnte ich mich keiner vollſtändigen eſunddeit erfreuen: 
meine © war ſtets geftört, ich hatte mit 
Magenübeln und . zu kämpfen. Von dieſen 
Uebeln bin ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß der 
Revaleseiöre befreit und kann meinen Berufsgeſchäften 
ungeftört age: 


n, grüne, Mittel 
bude, befinden ſich quer.über dem Wege zwei große Löcher, 1123, Bonds de 1865 J113, Bonds de 1904 109, Erfe⸗ 210 N roth 1219 5 ſchwediſch 20—28 Yır terner, Lehrer an der Volksſchule. 
die ſchon manchen Gaul, der mit Laſt dieſe e telle paſ⸗ bahn 204, Illinois 135, Baumwolle 143, Mehl 6 D.] 100 Zoll⸗ FJ. — Tymotheum 74-8 A Yır 1 ll. Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blech⸗ 
ſiren mußte, bruſtlahm gemacht haben. Die Königl. hot 85 %. Raff. Petroleum in Newyork ur Gallon von | Spiritus bei Partie loco und kurze Lieferung 15% | büchien mit Gebrauchs » Anmeilung von 3 Pfd. Ihr, 
tifikation würde ſich den Dank aller Fuhrwerksbe 1 61 Pfd. 25, do. in Philadelphia 24, Havannas | Jer : 1 Pfd. 1 % 5 Ar, 2 Pfd. 1 % 27 Gr, 5 Pfd. 4 % 
verdienen, wenn fie dieſe Gruben (Ueberbleibſel der be: | Zucker Nr. 12 9%. Stettin, 14. März. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen niedriger, 20 Ar, 12 Pfd. 9 % 15 Gr., 24 Pfd. 18 % verkauft. 
ſeitigten Palliſaden) zupflaſtern laſſen wollte. M. = x 200082. loco geringer 59—63 %, beſſerer 65—71 %, — Kevaleseiere Chocolatse in Pulver und Tabletten 
„ TTTTFTFTFTFTTTTTTTTT—T—T—T—T—T—T—— Danziger Börſe. feiner 74-77 , Yır März 774 % nom., Frühjahr für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 % 5 Gr, 48 
Vermiſchtes. Amtliche Notirungen am 15. März. nr 78 & bez., 771 br. und Gd., Mate Juni] Taſſen 1 % 27 Ar, — Bu ie durch Barry 
Berlin. Am Sonnabend Abend wurde gegen den Weizen %r Tonne von 2000 % feſt, 784,7 Pr bez 78 . Br. und Gd., Junt-Juli 783 % bu Barrz & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; 
in der Stallſchreiberſtraße wohnhaften Stadtgerichts⸗ fein glasig und weiß 125134 . 77-82 Ur. bez, 781 % Br. und Gd. — Roggen niedriger, 7e Depots in Danzig bei Alb. Neumann ; in Königs⸗ 
ekretär Kr. ein Raubmord verſucht. Der Thäter war bochbunt e 126-130 % „ 76-79 20008. loco 48—52 , feiner 531544 %, er März np i. Pr. bei A. Kraatz, Bazar zur Roſe: in 
u die Wohnung des Kr. eingetreten und hatte dem Lez⸗] bellbunt ... . 125-1884 „ 75-77 „ [67-794 % 52 % nom., June 5244, % bez., Mat⸗Juni 53, Poſen bei F. Fromm: in Graudenz bei Fri 
teren bereits einen Meſſerſſich in den Kopf verſetzt, als dunt 125.1287 „ 70-75 „ bezahlt. 153 % bez, Juni⸗Juli 544, 34 „ bez. — Gerſte matt, Engel, Avotbeler: in Bromberg bei S. Hirſch⸗ 
es dem Angegriffenen gelang, feinem Gegner in die roth 126-1337 „ 69-76 „ Yer 2000% loco 45—50 % — Hafer matter, 77 200077. berg, in Firma Julius Schottlauder und in allen 
Arme zu fallen und ihn gegen die Thür, um Hilfe| ordinaire 14-123 % „ 57-65 „ oco 44—48 %, Frühjahr 491, 4% bez., 49 % Gd. — Städten bei Droguen -, Delicateſſen⸗ und Gnesereis 
rufend ückzudrängen. Leider iſt es dem Verbrecher Reaulirungspreis für 126% bunt lieferbar 76 Erbſen ſtille r 200077. loco Futter- 46—48 Ar, Koch⸗[bändlern. [715] 
3 3 1 Dividende pro 1869. 3 Dividende pro 1869. f erl, Stadt: bz 3 echſel⸗-Cours v. 14. Mär 2 
Berliner Fondsbörse vom 14. März. Thüringer sr 1 1334 b) Kesb. Priv. Ban 55 42 © do. do. 934 5 a 432 @ | eieiane an 3 
Eiſenbahn⸗Actien. Amſterdam⸗Rotterd. 74 4 103 bz Magdeb. „ „ 54 4 100, 3 Berl. Pfdbr. AB Almerik. rückz. 18826 | 973 bi Unferbam, dan 4142 bz 
— Böhm. Weſtbahn 74 5 102 b Oeſterr Credit⸗ 16% 5 En A 4b Kur⸗ u. N. Pfdbr. 35 775 bz Oeſterr. 1854 Looſe | 72 B do, ae bz 
Dividende pro 1869. gr Ludwigsh.⸗Bexbach 1044 169 Poſenprovinzialbk 6. 1314 104, [& do. neue 4 83 15 do. Crreditlooſe — 894 et bz Hamburg kurz 1351515 bz 
Aachen⸗Maſtricht 8 374 bz Nainz Ludwigsha en 94 4 1414 b Preuß. Bank⸗Anth 94 43153 55 Oſtpreuß. Pfdbr. 33 774 © 85 18001 4 ſe5 | 778 65 do. 2 Mon. 35.150; 3 
De A. 4 1156 b „ eſt.⸗Franz⸗Staatsb. 12 5 215 e, Vodenbie e 7 4 1093 6 do. : 41815 G do. 1864r Looſe — 664 53 Fondon 3 Mon. 3 6 233 03 Pe 
Derlin-Anpalt 135 4 [1906 Bu © Side Ben, / | 898 Da donne 4. d — 4 1100 bo. 58 ol gor kin. T 70% „ Wien Ben eg 0 T 60 807 N — 
Berlin⸗ Hamburg 105 4 148 8 Südböſterr. Bahnen 5 5 96272 91 b Pom. A. Arb. B 53 4 8. . Pommerſche⸗ 33 76 dz ve 50 dor Liquid. 4 | 53% 53 B. Wien Oeſt. W. 8.7.6 | 81} b ie 
Berl ⸗Potsd⸗Magdeb. 18 4 225 bz u - TE de. „ 4485 B do. Pf La 300 fl. 5 | 924 bz „Do. do. 2 Mon. O 803 bz 
BerlinsStettin 80 4 140 bz Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. . eſtpr. ritterſch. 34 764 hz dg. Part O00 f 4 1008 G rant „ 56 24 bz 
Brsl⸗Schweid.⸗Freib. 84 4 1070 3 Fursk Charkow J 5 [85 @ Dtſche. Bund.⸗Anl. 5 I 65 do. do. 4 83 55 Imumänier 8 881 bz Leipzig 8 Ange 4 = & 1 
Cöln⸗Minden 875 4 1345 bz. Kursk⸗Kiew 5 85 b do ö ihr. Schatzanw. 5 100 0 do. do. 44 894 b Rum. Eiſenb.⸗Obl. 71 453-4 bz Petersburg 3 och. 6 888 bz 1 
Magdeb.⸗Halberſtadt 10 4 110 3 |- eiwill. Auf 419 ( do. II. Serie 5 98 © Ruff engl. Anl, 5 | 845 0 do. 3 Mon. 6 | 87} bz u 
Mopoeb. einig, 145 4 1160 Bi Bant- und Indußrie-Papiere. Shale 1859 15 NEE) Io dene , 8 8 1 ho. do, 18625 Sees © Wavidaud Ange 7, 70} Bi | 
, 1 | %%% p | er 
Zweigbahn 5 Dividende pro 1869. 0 o. 8 ommer.Rentenbr. „ Pr.⸗Anl. | | 2 ergeld. 11 
Oberſchl. Litt A 5 0 134 A 173 7 Berlin. Kaſſen⸗Verein u 1804 B do. 1857. 59. 4 | 948 bz boſenſche⸗ 487 5 255 en 18500 org) LIT... Tr 1 
o. Lit. B. 135 135156 et b;u® Berlin. Handels⸗Geſ. 10 4 1304 & do. 1867 4 | 918 b; Breußiße, n 3 88 do. F. Anl. Stiegl. 5 71 @ (dk. 9 83 b F. mg. 8, bi 1 
tr. Südb. StPr. — 5 638 b Danzig. Priv. Bank 654 106 do. 1856 | 45 945 bz anz. Stabt-Anl. 518 G do. 6. do. 5 811 @ Obr. 13 6 Sen R. 99 bz 10 
Aheniſsce 75 4 1185 b Danzig. Hop. Pfobr. 5 51% G do. 5052 4 85 53 = ds. RNuff⸗Pol Sch.: O. 4 70. b Fs Da b} est. Ben. 81% bz 1 
m., Ft⸗ Prior. 4 — — Dise Comm ⸗Antheil 95 4 14 f) do. 1853 4 88 Augsländiſche Fonds. — Lit. Anl. 1805 5 427 kb daß 1e Ron Bin — -- ö 
Serge ehen 0 4. 32 bz Goth. g de — 5 88 bz . Hi 825 bz Bear 3⁵ RE 35. 8 ee 5 257 Dollars 12 Auf). do. 80 bz | 
Slargardt⸗Boſen | 44 4 93 6 Bomm-Hupotbrieiel — 5 | 95 b5 Staats⸗Fr.⸗Anl. 35 11185 bs Braunſ. AL 161 d B „ 9 „ 10.8 464 bb Sub. 20 26 ba | 


De in der Subhaſtationsſache des dem 
Bauern Michael Huſarek gehörigen 
Grundſtücks Neu⸗Bukowitz No. 5 auf den 
21. März er. anberaumte Verſteigerungster⸗ 
min, ſowie der am 24. März cr. anſtehende 
Publikationstermin werden aufgehoben. 
Berent, den 7. März 1871. 

Königl. Kreis: Gerichts-Deputation. 
Der Sub haſtationsrichter (1719 


yo £ * 53 2 
Bordings⸗Auction. 
„Montag, den 20. März d. J., Mittags 

12%½ Uhr, werden die Unterzeichneten in hie⸗ 

ſizer Börſe, in öffentlicher Auction an den 

1 gegen baare Zahlung ver: 

aufen: 

Den circa 120 Laſten großen Bording 

„Juni“ 
nebſt dem dazu gehörigen Inventarium, Peis 


unter gütiger Mitwirkung vieler geehrter Dilettanten und des unter Leitung 


Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 


Dienſtag, den 21. März, Abends 7 Uhr, 


im Saale des Schützen hauſes, 


Großes Vocal-Concert 


J 


zeichneten ſtehenden Geſangvereins. 
PROGRAMM. 


I. Salvum fac regem, für gem. Chor, von M. Hauptmann. 

2, Bigeunerleben, für gem. Chor, von R. Schumann. 

3. „Jauchzend erhebt ſich die Schöpfung“, Hymne für Männerchor von H. Mohr. 
4. Jubilate, Amen! für Sopranſolo und Chor, von Max Bruch 

5. „Erlkönigs Tochter“, Ballade für Soli und gemiſchten C 


Numerirte Sitze a 20 Hr, nicht numerirte a 15 Ar, ſowie u: a2 


des Unter: 


bor von N. W. Gade. 
Sr. find 


Settvich-Verkanf, 


Auf dem hieſigen Vorwerke ſtehen 
von heute ab 


einige dreißig ſtarke 
fette Ochſen 


zum Verkauf. 
Raudnitz bei Dt. Eylau Wftpr., 
den 11. März 1871. 
Die fürſtl. Reußiſche Verwaltung 
der Herrſchaft Raudnitz. 


Müller. 1826) 


des in dem Zuſtande, wie ſolches ſich zur 
Zeit befindet. — . - 
Der Bording liegt im Schäferei'ſchen 
ih Waſſer, wo Kaufliebhaber denfelben in Augen 
1 Dein nehmen können. Die Liſte des In⸗ 
1 vertariums iſt bei den Unterzeichneten eine 
F 
Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfah⸗ 
rens, ſowie die Koſten der Berichtigung des 
Beſitztitels übernimmt Käufer. ER 
„Der Schluß⸗ und Zuſchlagstermin . 5 
AR Tages Abends 6 Uhr in der Börfe | EM 
att. er 
— Otto Hundt. A. Wagner. (737) 


Meſſinaer Apfel- 
ſinen und Gitronenl 
in Kiſten und ausge-“ 
zaͤhlt empfiehlt 4 

Carl Schnarcke. 


Mon ächt. prima Schweizer⸗, 
V deutſchem Schweizer⸗, 
holl. Süßmilch⸗, Edamer⸗ und 
Tilſiter⸗Käſe unterhalten fort. 
während Lager und offeriren 
davon billigſt. 555 

Ebenſo empfehlen unſer 
Lager von Cichorien in allen 
Packungen bei Entnahme von; 

anzen Fäſſern, ſowie das jetzt 

35 beliebte deutſche Kaffeemehl & 


Ei 


aus der Fabrik von C. B. 


bei Herrn 


und Seidenwaaren⸗Handlun 


Adolph Lotzin, 
Manufaetur- 
Langgaſſe No. 76, 


offerirt ergebenſt eine bedeutende Auswahl 


schwarzer und couleurter Seidenroben. 
als auch ein reichhaltiges Lager weißer Seidenſtoffe, wie 


weisser Seiden-Rips, 
weisser Moirée antique, 


weisser Atlas 


in verſchiedenen Nüaneen und Schattirungen, 
lichtweiß und blauweiß. 


Irish Poplins und Seidenpopline 
in grau, penfee, lila, blau und grün, 
Seiden-Sultans und Aipaccas 


aus vegetabilifcher Seide, von befonderer Haltbarkeit, 1 
Schwarze Patent-Sammete, , Ele breit. 


Schwarze Seiden-Sammete, ½ Ene breit, 
in bläulich ſchwarzem Ton und dichtgedecktem Gewebe. 


. 


Conſt. Ziemſſen zu haben. r. Joetze. 


g, 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Ein Grundſtück in Danzig, unmittelbar vor 
Ven innern Thoren, ganz nahe an der Prome⸗ 
lnade, an zwei frequentirten Straßen gelegen, 
welches ſich w'gen feiner Lage, Größe und 
Beſchaffenheit der Baulichkeiten ſowobl zur 
Gärtnerei, als zu jedem Fabrik⸗Etabliſſement, 
wie auch zur angenehmen Privat⸗Wohnung 

eignet, iſt wegen vorgerückten Alters des Be: 
ſitzers äußerſt preiswerth zu verkaufen. Das: 
elbe enthält außer Famllienhäuſern an bei: 


nungen, ein Fabrikgebäude mit Keſſelhaus 
und Dampfmaſchine, eine geräumige ‚Werk: 
J tatt mit Feuerungsanlage, großen Obn⸗, 
[ Gemüſe⸗ und Blumengarten und hat einen 
Flächen⸗Inhalt von 14 Morgen preußisch. 
Anzahlungs⸗ Bedingungen günſtig. Kapitallen 
feſt. Reflectanten erfahren Näheres 1 — 55 


N 


I toir, Hundegaſſe 46. 


ren a 25 % per Sckeffel 
Alexander Prina & Co., 
Gr. Gerbergaſſe 4. 


|. offerirt de dean 
. H. Doering, Pr%zäntenoane 


80 Buchepaum vertäufli beim Hofbeſthe 
Sich in Letzkau. (1884) 


* Conradshammer — vormals von der 
Frau v. Mauntz bewohnte Grundſtück 
5 bei Oliva nahe der See, ſind herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen mit allem Comfort im 
Ganzen, auch getheilt zu vermiethen. Näheres 

daſelbſt beim Pächter Hipp und Heilige: 
Geiſtgaſſe 115. Ein e 
Tin Pferd, 4⸗jährige braune Stute, ſteht 
8 11 1 Langefuhr Nr. 49. 


Grünwald Jun., Maade⸗ 
bu g, angelegentlichſt. 


Herrmann & Lehfeldt. 


Meta Apfelſine in Kiſten billigſt, 
Dutzend 15 Sgr., Gennefer 
Snecade, ausgewogen und in Kiſten, 


in ½ und Yı Pfund⸗Packeten e 


empfiehlt W ee 
Albert Meck, Prlipastoate 


— ä— 


Eiſerne zuſammenleg⸗ 


Uiſere S Ip 
tronen) per „Holger“ find angekommen 
und wir bitten um Aufträge. 


Rich‘ Dühren & Co., 


üdfrüchte (Apfelſinen un 


Poggenpfuhl 79. 


(1896) 
+ 

bare Bettgeſtelle |. 
mit Drell⸗ und Drahtboden, wozu weder 
Matratzen noch Keilkiſſen gebraucht werden, 
jowie einfache für Matratzen und Strohſäcke 
von 35 , an und ebenſolche Kinderbett: 
geſtelle empfehlen wir in reichſter Auswahl. 


Elegante Korb⸗Kinder⸗ 
wagen mit Eiſengeſtell 


erkalten wir in den nächſten Tegen wieder 
in allen Größen. 6 


Vertell & Hundins, 


EEE 15 
Zurückgeſetzte weiße 
Gardinen, 


eleaante Deſſins, von 3 bis 6 % die Elle, 
empfiehlt zum Ausverkauf, ſo weit der 1 

Vorrath reicht, 1 
Heul gegeiſtg. 117. A. Berg, Heiligegeiſtg. 117. 


h 


n 


Schhjahrs-SHüte 


in den neueſten Kagana traten ein bei! 


H. M. Herrmann. 


‚ Naubeautds 
für das Frühjahr. 


Den 1 ſümmtlicher Neu⸗ 


eiten in Kleiderſtoffen, Confec⸗ 


tions, Chales u. Tüchern erlaube 


ich mir anzuzeigen. 


it dem Schiffe Holger“ traf meine 
directe Ladung Meffinaer Apfelſinen 
und Citronen ein, welche in Kiſten und 
einzeln billigſt empfehle. 


A, Fast, Langenmarkt 35. 


Fein gut erhaltenes, mit ſämmtlichem Bu: 
— behör verſehenes Billard ſteht Umstände 
halber zu verkaufen. Näheres un Aug 24. 

werden zum Auguſt d. 
400 Thlr. IJ. auf ein ländl. Grund⸗ 
ſtück nahe Danzig im Werthe von 7000 % 
ur 1. Stelle ohne Einmiſchung eines Com⸗ 


miſſionairs geſucht. Adr. unter 1864 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


1 ndet zu 
Line Benfiondrin ii, zu 
einer gut empfohlenen. Familie freundliche 
. u. liebevolle Mlege, ſo wie forg: 
fällige Aufſicht bei den Schularbeiten. Nah. 
2. Damm 18, 3. Etage. (1841) 
1 * geübte Zeichner finden Engage 
x) ment bei ee S riftliche 
Meldungen find in meinem Bureau im 
Beate bis Montag, den 20. d. M. ein 
Ureichen. 2 
1836) F. Kawerau, Stadt-Baumeifter, _ 
(Kin bedientes ordentl. Stubenmädchen fürs 
Hotel w. nach Franzkowski, Breitg. 105. 


* 


8 u junger Mann, welcher ſich in mei⸗ 
nem vielſeitigen Geſchäft gute Kenntniſſe 
rworben und ſeine Lehrzeit beendet hat, wird 
empfohlen durch H. H. Zimmermann, 
Langefubr. 48000 
AL meiner Buchhandlung iſt für einen mit 
guten Vorkenntniſſen verſehenen jungen 
Mann eine Lehrlingsſtelle offen. 
ee Tb. Auhuth. Langenmarkt 10. 
35 ſofortigen Antritt oder zum 1. April 
wird für ein adliges Haus auf dem 
Lande eine Dame geſucht, die den Haus⸗ 
halt beſorgt. Sie muß die feine Küche, ſo⸗ 
wie Milcherei und Federviehzucht verſtehen. 
Alter nicht über 40 Jahre. 

Gefäll. Offerten unter J. v. Z. poste rost. 
Roſenberg W. Pr. (178003 
Fin junger Mann aus Pommern, Gutsbe⸗ 
ſißers Sohn, der das Gymnaſium be⸗ 
ſucht hat, ſucht eine Lehrlingsſtelle auf einem 
| Somtoir (Materialwaaren) Engros-Geſchäft. 
Adr. unter 1869 in der Exped. d Zta. 
Fi ein hieſiges Eolonial - Waaren: 

Geſchäft wird ein Lehrling mit 
guten Schulkenatuiſſen zum ſofortigen 
Antritt von auſterhalb geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Adreſſen unter 
No. 1854 in der Expedition d. Ztg. 
uteberänleaen, . ber dels nch 

n herrſchaftlicher Diener, der ſtets me 
& Er Jahre in Stelle geweſen, g. Zeugn. 
befikt, empf. Franzkowski, Brei'g. 105. 


För 2 hies. Materialgeschäfte werden cin 


rr. 


Ansnerkanf. 


31 4 0 
Ziegengaſſe No.1 
kommt das A. Matzner'ſche Waaren⸗ 
Lager zu billigen Preiſen zum Aus⸗ 
verkauf. Darunter jind beſonders hervor⸗ 
zubeben: Leinen⸗Waaren aller Art, 
Batiſt, Shirting, Parchend ꝛc., ſowie 
eine Partie von Manſchetlen⸗ und Hemden: 

Knöpfen. ( 


806) 
Das Lager iſt noch wohl aſſo tirt.) 


7 


5% 


Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 


in Stücken von Thlr. 1000 — 500 — 2 


ö gem bevorstehenden Woh⸗ 
{ nungswechſel erlaube ich 
ie mir einem geehrten Publikum 
mein Rollfuhrwerk zur geneig⸗ 
ten Benutzung zu empfehlen 
And werden Beſtellungen von 
5 ittt ab in meinem Comtoir, 


Aalmarinaden, “EB aben 1. Damm 7. 


Neugarten No. 22, entgegen⸗ 
genommen. 


ER B. Töws. 


anische Weine ten 107 stets zu haben. 


von 11 » bis 1 5 Le pr. Fl. offerirt 
A, Tirion rohe 5 0. H. Domanski WW. 


tärz mit einem Zuſchlag von 20 % ausge: | 


Schellmuͤhler Spargel 


geröſtet und marinirt, große Neunaugen, 50 hermetlſch verſchloſſenen Büchſen HAN 


Frisch gebrannter Kalk 
ist am billigsten. aus meiner Kalk- 
hrennerei in Legan und Langgar- 


evang. Commis, der polnisch spricht, 
iind einer ohne polnische Sprache gesucht 
lurch D. Oppenheim in Marienburg. 
> jir mein Colonialwaaren⸗ 
Geſch. ſuche einen Lehrling. 


R. S:hwabe, e 


ine Dame höheren Ständen gehörig, welche 
8 in einer 15 05 die fehlende Hausfrau 


7 
\ 
7 


Fin Gomtoirift , der gegenwärtig noch 
in ei 
itt, Su 5 
Ahe Auskunft wird ertheilt Langgarten 
(Spare 7 5230788) 


„ern 


uggaſſe 5, iſt die Ober⸗Saal Etage 
er tehend in 3 Zimmern, Nadchenſtube, 
stüche fru no an 1. yui ober, nod 
twas früher zu vermiethen, i un 
11 Uhr zu beſehen. ee 5 


Holzmarkt 25,26. 1. Etage, 

deter n ee an 
un 1 t mern, Ke „ 

zum 1. April zu vermietien, 1843) 


y 


den Straßen, im Garten herrſchaftliche Woh, Zubehör von ſogleich zu vermiethen und 


Lerarsgtte, ſehr ſchön zur Saat, offeri- | d 


5 Jute friſche Leinkuchen 


Ein e Haus in England 
ſucht mit guten Re _—_ verſehene Agenten 
für den Verkauf von Metallen, Kohlen, 

chie fer, ſowie alle ſonſtigen Produlte 
Großbritanniens. Das Haus kauft auch 
xportfähige Producte Preußens und macht 
Vorſchüſſe auf Conſignationen. 

Franko⸗Offerten erbeten sub N. N. N. 
Post office Swansea Wales (1863) 
Eine tüchtige Commis für das 

auufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft, 
einige für hieſigen Platz und einer 
nach Dresden, können zum 1. April 


durch H. Matthiessen, Ketterhager⸗ 
gaſſe No. I. (1581) 


(Fin auſtäudiges Mädchen 


vird geſucht. 


gaſſe No 8, parterre. 3 
Lin, herrſchaftl. Wohnhaus in der 

— ſchönſten Umgegend gelegen, iſt nebſt 
Garten⸗ und Gemüſeland, entweder für die 
Sommerſaiſon oder auf längere Zeit billig zu 
ermielhen. Näh unt No. 1892 Expd. d. Zig. 


1 die parterre rechts bele gene herr⸗ 
ſchaſtliche Wohnung mit Pferdeſtall und allem 


zu jeder Zeit in Kugenſchein zu nebmen. 


In Neufahrwaſſer, Hafens 
traßze 7, iſt eine freundliche Sommers 
zohnung von 4 Stuben, Küche, Keller 
und Boden, auch Balkon, mit ſchoͤner E 
Ausſicht auf die See, vom 1. April 


d. J, ab zu vermiethen. Näheres eben⸗ 
= dajelbit bei E. Wagner. (1620 


Zum Beſten unſerer 
heimkehrenden Krieger 


veranſtaltet der Verein für kleinere 
Kunſtarbeiten eine 


Ausſtellung, 


velche von Freitag, den 17. bis incl, Sonn⸗ 
tag den 19 März, von Morgens 9 Uhr bis 
Abends 6 Uhr in dem von der Reſſource 
„Concordia“ gütigſt bewilligten Saale, Eins 
‚ang Hundegaſſe No. 83, ſtattfindet. 
Billets, a 2 r pro Perſon, find bei 
en Herren Ed. Greutzenberg, Langen⸗ 
markt 12, Ed. Löwens, Langgaſſe 65, 
zulius Meuer, Langgaſſe 84, wie an der 
ſaſſe zu haben. 3 
Der ganze Erlös ſoll dem Vaterländiſchen 
krauen-Verein überwieſen werden. 


Landwirthſch. Verein 
zu Zoppot. 


Aetien⸗Geſellſchaft für Ankauf und 
erbreitung von Zuchtvieh. 


Juni d. J. ftati 
W Pal 18. Marz 1871. 
Die Commiſſion. 
M. Wirthſchaft. 


Z. Wirthſchaft und dem General⸗Secre⸗ 
ariat des lanbwirtzſchaftlichen Hauptvereins 
zu Danzig, Königsberg und Gumbinnen. 


Israel, Studien-Beförderungsverein 


für Ost- und Westpreussen. 

Die diesjährige General -Versammlung 
indet 

Sonntag, den 19. März, 
Vorm. 11 Uhr, 
zu Königsberg i. Pr. 

m Sessionszimmer der Synagogen - Ge- 
meinde statt. (1867) 


General⸗Verſammlung 


des Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins zu Danzig, 
Freitag, den 31. März 1871, Nachmittags 
> Uhr im weißen Saale des Rathhauſes. 
Tagesordnung: 
1) Bericht über die Thätigkeit des Vereins 
2 Wall von 3 Yleoiforen behufs Wal 
F eviſoren behu biſton 
* Dehnung re 225 50 1 
P ‚U der Vorſtands⸗ und Comité⸗Mit⸗ 
2 ae für das Jahr 1871. 


nations Karten A da dies nach 
dem Vereinsſtatut unerläßlich iſt. 


Der Vorſtand. 
N. Schirmacher. N. Wegner. 
Siebentritt. E. Berenz. 


Pariſer Keller. 


Heute und jeden Abend CONCERT. 
— (890 „. Bujadk. 
Selonke's Etablissement. 

Täglich Vorſtellung und Concert. 


Danziger Stadttheater. 


Donnerſtag, 16. März: Der Fabrikant. 

Hierauf: Verplefft. 

Jreitag, 17. Mürz. Benefiz für Fräulein 
Stolle. Vollſtändig neu einſtudirt: 
Von Stufe zu Stufe. Charalterbild 
in 5 Acten von Hugo Mäller. er 

In Vorbereitung mit neuer Nusſtat⸗ 

tung: Lohengrin. Große romantiſche 

Oper in 4 Acten von Wagner. 


Stadt⸗Theater. 


reitag, den 17. März, um Benefi für 
8 85 Aung Stollen > 3 


Von Stufe zu Stufe. 
Charakterbild mit Geſang in 5 Acten von 


Hugo Müller, = 
Dicenigen, Inhaber von Looſen der am 

23. v. Mts. in Neufahrwaſſer ſtattge⸗ 
fundenen Verlooſung, die ihre Gewinne noch 
nicht erhalten haben, werden wiederholt er⸗ 
ſucht, ſelbige bei Herrn F. de Jonge, 
rn 1 al oder Neufahrwaſſer, Hafen · 
ſtraße 13 abzuholen. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


Agenten-⸗Geſuch. 


bei ten Salair engagirt werden 


! für das 
Büffet eines Hotels außerhalb der Stadt 
Das Nähere Freitag Vormittag Frauen⸗ ö 
(1883) 


. No. 4/5, an der Promenade, 


Die Verlooſung wird vorausſichtlich im 1 
5 St * 


Wir erſuchen die Mitglieder, ihre Legitie | 


Actien a 15 Gr find noch zu haben bei 


